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Expedition: Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


n lan d. 

Berlin, vom 8. Auguſt. — Se. Majeftät der König 
haben den bisherigen Waſſerbau-Inſpektor Nobiling 
zu Torgau zum Regierungs- und Baurath bei der Re⸗ 
gierung zu Trier zu ernennen geruht. 

Des Könige Majeſtaͤt haben dem bei der Geſandt⸗ 
ſchaft am Bundestage angeſtellten Geheimen expediren⸗ 
den Secretair Kelchner den Charakter eines Hofraths 
beizulegen und das darüber ausgefertigte Patent, Aller 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Der bisherige Direktor des Gymnaſiums zu Kleve, 


* Friedrich Rigler, iſt zum Direktor des Gymna⸗ 
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flums in Potsdam ernannt worden. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats und 
Juſtiz⸗Miniſter, Muͤhler, iſt von Stralſund hier an⸗ 
gekommen. 

Se. Excellenz der Generals Lieutenant und Chef des 
Generalſtabes der Armee, Krauſeneck, iſt nach Halle 
von hier abgereiſt. 

In der zur Feier des Allerhoͤchſten Geburtsfeſtes Sr. 
Majeftät des Koͤnigs am Iten d. M. gehaltenen oͤffent⸗ 
lichen Sitzung der Koͤnigl. Akademie der Künfte wurde 
der Preis in der Geſchichts-Malerei und die damit 
verbundene Penſion von jahrlich 500 Thalern zu einer 
Studien Reiſe nach Italien auf drei Jahre dem Maler 
Auguſt Theodor Kaſelowsky, geboren zu Potsdam 
den 26. April 1810, fruͤher remunerirtem Eleven der 
Akademie und Schuler des Profeſſor Henſel, zugeſpro⸗ 
chen, allein zugleich das Gelungene in den mit ausge, 


ſtellten Arbeiten der drei anderen Bewerber mit vers 


dientem Lobe anerkannt. Den auf die beſte Compoſition 
für die Alt⸗Stimme gelegten EhrenPreis von 20 Frd'or. 
erhielt der Muſiker und Komponiſt Flodoard Auguſt 
Geyer, geboren zu Berlin den 1. Maͤrz 1811, früher 


Kandidat der Theologie, deſſen Compofition nach dem 
von ihm ſfelbſt verfaßten Gedicht: „Maria Stuart, 
bhriſches Monodrama mit Choͤren“, durch geneigte Mit, 


KEN. 


bracht wurde. 


wirkung der Koͤnigl. Sängerin Dlle. Lehmann, der Sing; 
Akademie und der Koͤnigl. Kapelle zur Auffuͤhrung ge⸗ 
Zugleich wurden unter den eingeganger 
nen zahlreichen Bewerbungs-Arbeiten mit ehrenvoller 
Anerkennung folgende ausgezeichnet: 5 
1) Ino, mit der Deviſe: E. A. T. A. T. E. T. E. A. 
2) Troſt am Grabe, mit dem Motto: Ne quid nimis. 
3) Maria Antoinette, mit dem Motto: 
Ich komme langſam, Euch ein Werk zu bringen, 
Und zaud're noch, es Euch zu uͤberreichen ze. 
4) Die Kaiſerin, mit Orcheſter und Chor: Te Deum 
laudamus. $ 
5) Rinaldo, mit dem Motto: Ars longa, vita brevis. 
6) Ino, Kantate nach Ramler's Gedicht, mit dem Motto: 
Aber die Seele druͤckt uur Polyhymnia aus. 
7) Koͤnig Alfred, mit dem Motto: 3 
Spät erklingt, was fruͤh erklang, 
Gluͤck und Ungluͤck wird Geſang. 
8) Die Klage um Hektor, mit dem Motto: 
Ut desint vires, tamen est laudanda voluntas. 
9) Romeo und Julie, mit dem Motto: Die Kunſt 
erheitert das Leben. ö 
Die Akademie wünſcht die Urheber dieſer ausgezeich⸗ 
neten Muſikſtuͤcke ebenfalls oͤffentlich namhaft zu machen, 
wofern nicht die Mehrzahl derſelben bis Ende dieſes 
Monats ſich dagegen erklaͤrt. N ö 


Heute wird das 13te Stuͤck der Geſetz Sammlung 
ausgegeben; es enthält ‚unter No. 1722 die Allerhoͤchſte 
Kabinets Ordre vom 28. Mai 1836, das kuͤnftige Rang⸗ 
und bedingte Ascenſions⸗Verhaͤltniß der wirklichen Dom⸗ 
Kapitulare betreffend; No. 1725 die Allerhoͤchſte Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 23. Juni d. J., betreffend die Anwen⸗ 
dung der Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre vom 19. Auguſt 
1835, wegen Berichtigung des Schulden-⸗Verhoͤltniſſes 


s ce Korreal: Verpflichtungen behafteter Schleſi⸗ 
cher 


Land Gemeinden, auf die Gemeinde Klebſch um 
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Kreiſe Ratibor; No. 1729 die Declaration wegen Nicht- Truppen kehren in ; 


verpflichtung der Gutsherren, von den bäuerlichen Ent⸗ 
ſchadigungs⸗Laͤndereien zu den Bau- und Unterhaltungs⸗ 
Koſten der kirchlichen und Schulgebäude beizutragen; 
vom lAten v. M. 


Poſen, vom 1. Auguſt. (Privatmitth.) — Die 
Zeitungen haben viel von den Feuersbruͤnſten in unſerer 
Provinz geſprochen. Es hat ſich dabei auch eine ſeltene 
Theilnahme an einem juͤdiſchen Einwohner dargethan, 
dem in Schwerfenz drei Haͤuſer abbrannten. Dieſer 
Mann, Namens Jaffé, hat ſich gegen alle Armen 
immer ſehr wohlchätig bewieſen; obgleich er das Leihge⸗ 
ſchaͤft trieb, forderte er nie hart die ſchuldigen Zinfen 
ein. Als einſt eine Anzeige wegen Einkaufs entwen⸗ 
deter Waaren geſchah, traten 92 meiſt chriſtliche Zeugen fuͤr 
ihn auf und erhaͤrteten, daß der Verkäufer zwar die 
Waaren unrechtmäßig beſeſſen, aber ſonſt ein unverdaͤch, 
tiger Mann geweſen. Bei dem Brande ſeiner Haͤuſer war 
Alles geſchaͤftig, ihm Huͤlfe anzubieten; er allein war 
ruhig und bewunderte die gute Bauart des Hauſes, die 
nach ſo langen Jahren noch den Flammen Widerſtand 
leiſte. Je ſeltener eine ſolche allgemeine Anerkennung 
dem fremdglaͤubigen Mitbuͤrger zu Theil wird, deſto 
mehr iſt fie geeignet, ein Plaͤtzchen in den Öffentlichen 
Blättern zu finden, die nur zu vielen Raum den mins 
dererfreulichen Tagesereigniſſen widmen muͤſſen. 


Liegnitz, vom 6. Auguſt. — Im hieſigen Amts 
blatt iſt folgende Bekanntmachung erſchienen: In neue⸗ 
rer Zeit haben mehrfach junge Leute aus Schleſien die 
Schulen und die Univerfirät in Krakau beſucht, ohne 
dieſſeits die dazu erforderliche Erlaubniß nachgeſucht zu 
haben. Da nun auch in Krakau, dem $. 18 des Regle⸗ 
ments für die daſige Univerſitat gemäß, kuͤnftig mit 
aller Strenge daruͤber gehalten werden wird, daß kein 
dieſſeitiger Unterthan ohne Erlaubniß hieſiger Landes⸗ 
Regierung in den daſigen Schul- Anſtalten Aufnahme 
finde; fo wird höherer Anordnung gemäß hiermit feſtge⸗ 
ſetzt, daß, wenn ferner junge Leute aus Schleſien, aus 
der Grafſchaft Glatz und dem Preußiſchen Markgrafen⸗ 
thum Ober⸗Lauſitz zum Beſuch dieſer Anſtalten nach 
Krakau gehen wollen, die Erlaubniß dazu, die indeß 
zudem nur aus beſonderen Gruͤnden ausnahmsweiſe er⸗ 
theilt werden kann, jederzeit bei mir nachzuſuchen iſt. 

Breslau, am 26. Juli 1836. 

Der Koͤnigl. Wirkliche Geheime Rath und Ober Pruͤ⸗ 
ſident der Provinz Schleſten. v». Merckel. 

Der bisherige Director des Koͤnigl. Jauerſchen Berg⸗ 
amts zu Kupferberg und des Königl. Muͤnſterberg⸗Glatz⸗ 
ſchen Bergamts zu Reichenſtein, Bergrath v. Rohr, 
iſt zu dem Könige. hohen Finanz- Miniſterio verſetzt 
worden. 


Breslau, den 9. Auguſt. — Die Uebungen der 
sten Artillerie⸗Brigade find beendet und die einberufenen 


rte zuruͤck. Se. Koͤnigl. 
Hoheit, Prinz Auguſt, durch den neulichen Unfall an 
Hoͤchſtihren Abſichten nicht gehindert, verlaſſen Morgen 
unſere Stadt und verfügen Sich nach Neiſſe. 

Der Hamb. Correſp. unterrichtet uns uͤber einen 
Landsmann, der ſeinen Aufenthalt in Java (1835) zu 
beſchreiben gedenkt. „Hr. G. L.. n, geboren zu Schmie 
deberg in Schleſien, iſt nach einem faſt zehnjaͤhrigen 
Aufenthalte in der neuen Welt und nach vielfachen 
Schickſalen zu Waſſer und zu Lande, in ſein Vaterlaud 
zuruͤckgekehrt. Ein Ruf als Berg⸗Offtzier ſuͤhrte ihn 
nach Suͤd Amerika. Er trat in die Dienſte des Kaiſers 
von Braſilien und ein gluͤcklicher Zufall, der ihn in dis 
Naͤhe jenes Monarchen brachte, verſchaffte ihm eine per⸗ 
ſoͤnliche Unterredung mit demſelben. D. Pedro, der 
ſchon damals nicht ohne alle Ahnung feines nachmaligen 
Schickſals war, fragte den ihm zuſagenden Deutſchen 
nach einigen Verhaͤltniſſen, die im Ganzen außer dem 
Wirkungskreiſe eines Berg⸗Offiziers liegen. Als er durch 
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die Antworten deſſelben zufrieden geſtellt wurde, bechrts 


erlaͤutern und berichtigen werden. 


er ihn mit Auftraͤgen, die ihn nach und nach ganz von 
feiner fruͤheren Beſtimmung abzogen, aber für den Augen⸗ 
blick lohnender und befriedigender waren, als die der in 
die Bergwerks Diſtrikte geſendeten Gefährten unſeres 
Deutſchen Landsmannes. Er fuͤhrte in Rio de Janeiro, 
wie ſpaͤter in Indien ein genaues Tagebuch. Bei der 
Kataſtrophe aber, die den Kaifer von Braſilien nöthigte, 
den von feinem Vater gewählten uͤberſeeiſchen Zufluchts⸗ 
ort wieder zu verlaſſen, verlor Herr G. L.. n nebſt 
feinem einträgfihen Poſten, auch feine Papiere. Ex 
ſuchte und fand ſpaͤter im Niederlaͤndiſchen Indien eine 
Anſtellung, und hier mit den erſten Tagen feines Aufent⸗ 
haltes auf Java, beginnt fein forgfältig gefuͤhrtes, in 
der Handſchrift vor uns liegendes Tagebuch. Da es 
uns zum freien Gebrauch eines wiſſonſchaftlichen Zweckes 
von dem lopalen, in gluͤcklichen Verhaͤltniſſen zuruͤckge⸗ 
kehrten Reiſenden vorgelegt worden iſt, ſo koͤnnen wir 
einige intereſſante Bruchſtuͤcke aus demſelben mittheilen. 
Es beginnt mit einer langen Reihe von dem eigentlichen 
Tagebuche vorausgeſendeten, zum Theil noch ſehr wenig 
gekannten und niemals gedruckt geweſenen Notizen uber 
die Eigenthuͤmlichkeit, die Verwaltung und die Sitten 
des Landes, die, wenn fie durch den Druck zur Publi⸗ 
eität gebracht fein werden, manche fruͤhere Anſicht uber 
das ſo viel von Europaͤern nach wie vor beſuchte Land 
Ganz vorzuͤglich an⸗ 
ziehend ſind die Schilderungen ſeiner Wanderungen im 
Innern des Landes und das Aufnehmen der Gegen⸗ 
ſtände, die in geſelliger oder merkantiliſcher Beziehung 
eine Bedeutſamkeit für, oder einen Anklang an Europa, 
ſeine Sitten und Beduͤrfniſſe haben. Wenn auch nur 
der reichſten und vornehmſten Welt angehoͤrig, zieht uns 
die Beſchreibung eines Indien eigenthuͤmlichen Produk 
tes und die Art und Weiſe, wie man es gewinnt an. 
Wir folgen zu dieſem Zweck dem Reiſenden auf der 
Wanderung zum Berge Karan oder Karang, zu dem 
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ſchoͤnen Landgute Kulappa Noengal gehörig. Dieſe 


merkwuͤrdige Felſenhoͤhe iſt der Fundort der Indiſchen 


Vogelneſter, die, wie bekannt, von den Gaſtronomen zu 
den größten und ſeltenſten Leckerbiſſen gezählt werden, 
die man in Europa freilich nur auf den Tafeln der 
reichſten Leute antrifft. Der Hauptabſatz findet, wie 
Herr L. bemerkt, nach China ſtatt. Es kommen auch 
in den gigantiſchen Felſenwaͤnden, die ſich an der noͤrd⸗ 
lichen Kuͤſte von Celebes hinziehen, ſolche koſtbare Neſter 
vor. Hier aber iſt der Gewinn in Hinſicht der Menge 
ungleich geringer. Er betraͤgt kaum den Werth von 
50,000 Spaniſchen Matten, während auf dem Land- 
gute Tjampia in Buitenzorg dieſer Artikel dem Beſitzer, 
Herrn v. Riemsdyk, im Jahre 1828 allein die bedeu— 
tende Summe von 60,000 Spaniſchen Matten eintrug. 
Auch auf Sadingooſt gewinnt man dergleichen Vogel 
neſter, jedoch in ſehr geringen Quantitäten. Der ger 
nannte Berg aber liefert ſogar feinem Beſitzer jährlich 
bis 30 Picols ſolcher Vogelneſter. Da nun der Picol 
(120 Pfd.) mit 4000 Spaniſchen Matten bezahlt wird, 
ſo betraͤgt der Gewinn 120,000 Spaniſche Matten. 


Zur Bewohnung und Einſammlung, auch zur noͤthigen 


Beobachtung der kleinen befluͤgelten Fabrikanten auf dem 
Berge Karang ſind einige 20 Japaner beſtellt.“ 


Oeſter reich. 


Wien, vom 5. Auguſt. (Privatmitth.) — In Folge 
der bereits berichteten Anzeige, daß Koͤnig Otto erſt zu 
Ende des Monats September Wien beſuchen werde, 
hat Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Metternich ſeine 
Reiſe nach Boͤhmen angetreten und heute fruͤh 7 Uhr 
dieſe Stadt verlaſſen. Seine Wohnung in Hiezing will 
während: der Abweſenheit des Fuͤrſten feine Schweſter, 
die verwitwete Frau Herzogin Ferdinand von Wuͤrtem— 
berg beziehen. Se. Durchlaucht reiſt direkt nach Toͤplitz 
wo er am ten einzutreſfen gedenkt, und erſt von da 
auf Ihre Herrſchaft Koͤnigswarth, wohin zu gleicher 
Zeit die Familie des Fuͤrſten von hier abgehet. — 
Der Profeſſor am Joſephino Dr. Biſchoff (mit einer 
geb. Kuh aus Breslau verheirathet), it mit dem Priv 
dikate Edler von Altenſtern in den Oeſterr. Adel⸗ 
ſtand erhoben worden. — Die Hofzeitung enthalt heute 
von dem Polizei Praͤſidenten die Anzeige, daß ein Mens 
ſchenfreund, der ungenannt ſein will, ein Geſchenk von 
5000 Fl. C.⸗M. gemacht habe, wovon 2000 Fl. der 
hieſigen Blinden s Verforgungs Anſtalt, 1500 Fl. dem 
Spitale der Elifabeshinerinnen, 1500 Fl. dem Spitale 
der barmherzigen Schweſtern zufließen ſollen. Derlei 
namhafte Gaben ungenannt fein wollender Wohlthärer 


ſind hier durchaus nichts Seltenes und haben auch ihre 


ganz eigenthuͤmliche Bedeutung. 


Deut ſch land. 


Kifſingen, vom 30. Juli. (Privarmitth.) — Un. 
fer Bad hebt ſich zuſehends, berelts find 1700 Gate 


2987 — 


hier. Ein großer Theil gehört der fürfifihen Welt an; 
aber vorzuͤglich ſcheinen die ausgezeichneten Aerzte Deutſch⸗ 
lands dem hieſigen Bade ihre Gunſt zu ſchenken. Medi⸗ 
zinalrath d'Outrepont aus Würzburg, Profeſſor Wilhelm 
aus Mischen, Geheime Medizinalrath Wendt aus 
Breslau gehören in die Reihe der bereits Anweſen⸗ 
den; unter den Angemeldeten ſteht Praͤſident Dr. Ru ſt 
aus Berlin obenan, der ſchon voriges Jahr den hieſigen 
Brunnen auch in mediciniſcher Hinſicht als einen der 
vornehmſten erkannte. 

Dresden, vom 2. Auguſt. — Die Leipzig Dresdner 
Eiſenbahn ſchreitet jetzt ſehr raſch vorwaͤrts; die Bruͤcke 
bei Wurzen uͤber die Mulde iſt groͤßtentheils vollendet, 
die Elb, Bruͤcke iſt ebenfalls ſchon begonnen, und auf 
der ganzen Strecke von Wurzen bis Leipzig wird mit 
der groͤßten Thaͤtigkeit an Sonn- und Wochentagen ge⸗ 
arbeitet. Wie es heißt, ſoll die Strecke bis Borsdorf 
(etwa zwei Meilen) noch dieſen Herbſt mit Dampfwa⸗ 
gen befahren werden, was aber faſt als unglaublich er; 
ſcheinen duͤrfte. — In Dresden ſollen jetzt eiſerne 
Dampfſchiffe gebaut werden und zwar auch auf Aetien, 
welche regelmaͤßige Fahrten zwiſchen dort und Hamburg 
machen ſollen; eben ſo ſollen auch Dampfſchiffe von 
Dresden aufwärts gehen nach der Baſtey u. ſ. w. wahr⸗ 
ſcheinlich nach Boͤhmen hinein. Ein ſehr großes hoͤlzer⸗ 
nes Gebaͤude, worin der Bau der Schiffe beginnen ſoll 
iſt ſchon vollendet. Man ſagt, daß die Fahrten ſchon 
nächſtes Jahr anfangen. N 


Leipzig, vom 3. Auguſt. — Der Inauguratious⸗ 
akt des eben vollendeten Univerfitätsgebäudes, des nach 
Friedrich Auguſt benannten Auguſteums endete durch 
eine ſolenne Ehrenpromotion. Der Senior der Uni⸗ 
verſitaͤt ernannte auf altehrwuͤrdige Weiſe Se. Koͤnigl. 
Hoheit, den Prinzen Johann, Herzog zu Sachſen, im 
Namen des Senats und der Juriſten-Fakultaͤt zum 
Doctor beider Rechte; hierauf verkuͤndigte er die Ehren: 
promotionen in den einzelnen Fakultäten nach herge⸗ 
brachter Ordnung. In der theologiſchen Fakultat wur⸗ 
den ernannt: der Fruͤhprediger und Oberkatechet an der 
hieſigen Peterskirche, Herr M. Friedr. Aug. Wolf, Li⸗ 
centiat der Theologie und akadem. Lehrer der praktiſchen 
Homiletik, ferner der erſte Hofprediger und Oberconfi— 
ſtorialrath in Stuttgart, Hr. Karl Gruͤneiſen, zu Doc⸗ 
toren der Theologie; in der Juriſtenfakultaͤt: Se. Exc. 
der K. Saͤchſiſche Staatsminiſter des Cultus und des 
Öffentlichen Unterrichts, Hr. Johann Georg von Carlo; 
witz, und Se. Excellenz der K. Saͤchſiſche Staats mini 
ſter der Juſtiz, Hr. Julius Traugott Jacob v. Koͤnne⸗ 
ritz, zu Doctoren beider Rechte; in der mediciniſchen 
Fakultät: Hr. Hof. Frank, Kaiſ. Ruſſiſcher Staatsrath, 
ehem. Prof. der Therapie und Klinik an der Univerſitat 
Willna, und Hr. Chriſtian Aug. Fuͤrchtegott Hayner, 
Director der allgemeinen Verſorgungs- und Heilanſtalt 


zu Colditz, — da beide Aerzte ſchon die Doctorwuͤrde 


beſaßen, — zu Doctoren der Mediein und Chirurgie in 
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der Leipziger Fakultaͤt, und in der philoſophiſchen 


Fakultät: Seine Excellenz der Koͤniglich Saͤchſiſche 


Staatsminiſter und Präſident des Geſammtminiſteriums, 
Hr. Bernhard Aug. v. Lindenau (Dr. der Rechte zu 

Jena und Dr. der Philoſophie zu Merburz), der K. 
Oaͤchſiſche Kreisdirektor und Regierungs⸗Bevollmaͤchtigte, 
Hr. Johann Paul von Falkenſtein, einſt akadem. Lehrer 
in Leipzig, der Landesbeſtallte der K. Sächſiſchen Ober 
lauſitz, Hr. Karl Wilh. Traugott von Mayer, Mitglied 
der 2ten Kammer in der K. Saͤchſiſchen Stände: Vers 
ſammlung, und der Ober Bibliothekar der Univerſitäͤt 
Leipzig, Hr. Ernſt Gotthelf Gersdorf, zu Doctoren der 


Philoſophie. 
Ruſſiſches Reich. 


+ Warſchau, vom 2. Auguſt. — Am 29ften 
vorigen Monats wurde der jährliche Lehrkurſus des 
hieſigen Gymnaſiums auf der Liſſaer Straße im Beiſein 
des Pröſidenten und General⸗Direktors der Regierungs- 
Kommiſſion des Innern, der Geiſtlichen⸗ und Unter- 
richts⸗Angelegenheiten, General Lieutenants Golowin, fo 
wie der Mitglieder der ErziehungsKommiſſton und 
vieler angeſehener Maͤnner der Hauptſtadt, mit einem 
Öffentlichen. Examen feierlich beſchloſſen. Nachdem der 
Direktor des Gymnaſiums den Examen eroͤffnet hatte, 
ſprach der Inſpektor des Gymnaſiums Lanckoronski über 
den Einfluß der Geſchichtslehre auf die. veligiös-firtliche 
Erziehung der Profeſſor der Ruſſiſchen Literatur Pan; 
kratjew hielt einen Vortrag in Ruſſiſcher Sprache und 
der Lehrer Joſeph Pilz einen Deutſchen Vortrag über 
die Deutſche Sprache. — Auf eben dieſelbe Weiſe 
wurde auch der jaͤhrliche Lehrkurſus des hieſigen 
Wofewodſchafts Gymnaſiums mit einem (öffentlichen 
Examen feierlich beſchloſſen. Unter mehreren dabei ges 
haltenen Vortragen ſprach der des Lehrers Przyluski in 
Polniſcher Sprache uͤber die Polniſchen Geſchichtsſchrei⸗ 
ber des 16. Jahrhunderts, beſonders au. 


Frankreich. 0 


* Maris, vom 31. Juli. — Die Ungeduld der 
Pariſer kann die Auſſchluͤſſe uͤber das große Komplott 
nicht mehr erwarten. Wenn nicht bald irgend ein be⸗ 

ſtimmtes Faktum erhärtet wird, ſtimmt das Publikum 
dem Jeurual la Mode bei, welches die Doctrinairs 
das Komplott erfinden läßt. — Wie das Journal le 
bon Sens erzählt, ſagte der Baron de B, der 
Talley rand als politiſcher Witzmacher abloͤſt, ganz laut 
bei Tortont zu einem Kreiſe von Bekannten: Das 
Komplott iſt auf und davon. Man will einen Aeroſta⸗ 
ten ausruſten und es aufluchen, denn nur in der Luft 
kann es exiſtireu. — Seit 14 Tagen ſollen 6000 Paͤſſe 
begehrt worden ſein; dieſe Flucht der Fremden empfin⸗ 
det Paris ſehr unangenehm. 

Paris, vom 1. Auguſt. — Der Prinz von Join 
ville geht morgen fruͤh um 8 Uhr von hier nach Toulon 


. 


ab, um ſich als Schiffs Lieutenant an Bord der Fre- 
gatte Iphigenie einzuſchiffen. Die Iphigenie wird ſich 
in der Levante der Flotte des Admiral Hugon anſchließen, 
dann die Kuͤſten von Caramanien und Syrlen beſuchen 
und in der erſten Hälfte des Rovembers nach Toulon 
zuruͤckkehren. a Kay 
Das Journal de Paris meldet, daß die Reiſe, die 
der Herzog von Nemours nach dem Schloſſe Eu habe 
antreten wollen, abbeſtellt worden ſei. Aus dieſer An- 
zeige iſt abzunehmen, daß die ganze Königliche Familie 
auf die Reife nach jener Sommer⸗Reſidenz vor der 
Hand verzichtet hat. ! VEN 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Straßburg vom 
geſtrigen Tage meldet, daß der Koͤnig von Neapel in 
jener Stadt angekomen war, und feine Reiſe über Metz 
nach Paris fortſetzen wollte, wo er Ende dieſer Woche 
einzutreffen gedachte. 5 
Die Polizei ſoll geſtern bei der Durchſuchung eines 
Hauſes in der Straße St. Martin 800 Patronen gu. 
funden haben. 
Man verſichert, daß von den in den letzten Tagen er⸗ 
laſſenen Verhafts-Befehlen mehrere gegen Perſonen ge⸗ 
BR geweſen ſeien, die ſchon ſeit einigen Jahren todt 
waͤren. N N ite 
Der Prozeß der bei dem ſogenannten großen Pulver⸗ 
Complotte Betheiligten beginnt morgen. Die Zahl der 
Angeklagten beläuft ſich auf 45. Die ganze Sache, 
von der im Anfange ſo viel Aufhebens gemacht wurde, 
hat während der Inſtructlon fo ſehr an Wichtigkeit 
verloren, daß fie ſich nicht für die Aſſiſen eignet, fon 
dern dem Zuchtpolizei⸗Gerichte uͤberwieſen worden iſt. 
Allgemein iſt eine Stelle in dem vorgeſtrigen Plai⸗ 
doyer des General Prokurators, Herrn Plougoulm, bei 
Gelegenheit des Prozeſſes des National aufgefallen. 
Das Journal des Debats giebt dieſe Stelle in fol⸗ 
gender Weiſe: „Die Umſtände, in denen wir uns gegen⸗ 
waͤrtig befinden, ſind ernſt. Ich will glauben, daß die 
Beſorgniſſe, die im Publikum verbreitet worden, übers 
trieben ſind, aber leider moͤgen darunter doch wohl Be⸗ 
fuͤrchtungen ſich befinden, die gegründet fein können.“ 
In Bezug auf die von dem Franzöſiſchen Geſandten 
in der Schweiz überreichte Note bemerkt das Journal 
des Debats: „Man hat nicht vergeſſen, daß im Jahre 
1834 eine aus Fremden, die von der Schweiz gaſt⸗ 
freundlich aufgenommen worden waren, zuſammengeſetzte 
Erpedition von Genf aufgebrochen war, um auf Sar⸗ 
diniſchem Gebiet eine Revolution zu bewerkſtelligen, deren 
Erfolg fie durch ſeit längerer Zeit angeknuͤpfte Einver⸗ 
ſtaͤndniſſe geſichert glaubte. Dieſes ſtrafbare Unterneh⸗ 
men, dem andere Laͤnder nicht dieſelben Organiſations⸗ 
Mittel dargeboten haben würden, konnte ſehr ernfte Vers 
wickelungen herbeiführen; der größte Theil der Kantonal⸗ 
Regierungen erkannte dies an und beeilte fich, feine Zus 
ſtimmung zu Maßregeln zu geben, die dergleichen Uedel⸗ 
ſtänden in der Folge vorbeugen ſollten. Indeſſen haben 
lich die Faͤden feirdem wieder angeknuͤpft; es bildeten 
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ſich geheime Verbindungen, die uͤber noch weit finfterere 
Pläne bruͤteten; die thätigften Emiſſalre derſelben waren 
Perſonen, die bei der Erpedition nach Savoyen bethei⸗ 
ligt geweſen und ſich des halb eigentlich gar nicht in der 
Schwelz Hätten aufhalten dürfen; der Kreis ihrer Wirk, 
ſamkeit breitete ſich aus, und im Laufe des vergan⸗ 
genen Jahres war Barcelona eine Zeit lang der gefähr— 
lichſte Heerd ihrer Intriguen; als endlich die Zuͤricher 
Polizei die Augen uͤber dieſe verbrecheriſchen Umtriebe 
öffnete, waren die neuen Komplotte der politiſchen Fluͤcht⸗ 
linge zu dem Grade der Reife gediehen, daß das Groß⸗ 
herzogthum Baden ſich mit einer ahnlichen Expedition, 
wie die im Jahre 1834 gegen Savoyen gerichtete, be: 
droht ſah. So ſollte alſo die Ruhe der Schweiz noch 
einmal durch Fremde aufs Spiel geſetzt werden, die 
nicht fuͤrchteten, ſie gerechten Repreſſalien auszuſetzen. 
Dieſe Repreſſalien waren unpermeidlich; denn das Unter⸗ 
nehmen konnte nicht gelingen, und dergleichen Verſuche, 
wo ſie auch immer gemacht werden moͤgen, koͤnnen gegen⸗ 
wärtig die Ruhe Europa's nur auf kurze Augenblicke 
fiören, weil es ihnen gaͤnzlich an Beiſtand in der oͤffent⸗ 
lichen Meinung fehlt. Dies find die Umſtaͤnde, welche 
die Note des Herrn von Montebello vom 18. Juli 
herbeigefuͤhrt haben; dies iſt die Wahrheit über ein 
allerdings ernftes, aber die Unabhängigkeit und die Neu⸗ 
tralität der Schweiz auf keine Weile verlebendes Ereig⸗ 
niß. Man erkennt darin von allen Seiten die Unzu⸗ 
länglichkeit der bis jetzt ergriffenen Maßregeln, um die 
Fluchtlinge im Zaum zu halten. Frankreich hätte ohne 


+ Zweifel. in dieſer Sache die Initiative ergreifen koͤnnen, 


wenn auch die Eidgenoſſenſchaft ihr nicht entgegengekom⸗ 
men wäre. Aber indem es die, Eroͤffnungen derſelben 
mit dem bereitwilligſten Eifer entgegennahm, mußte 
Frankreich auch zu gleicher Zeit die Rathſchlaͤge 

einer aufrichtigen Freundſchaft, die von dem ein 
zigen Wunſch, der Schweiz für die Folge ernſtere 
Verlegenheiten zu erſparen, diktirt waren, gegen 
jenes Land ausſprechen. Dieſe Rathſchlaͤge werden, wie 
wir hoffen, mit Geſinnungen des Vertrauens und der 
Dankbarkeit aufgenommen werden; man ſollte ſich den⸗ 
ſelben um ſo lieber fuͤgen und ihnen um ſo eher Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laffen, als die Dinge, wenn man 
fruheren mit geringerem Aufſehen ertheilten Rathſchlaͤgen 
Gehoͤr geſchenkt hätte, nie auf den Punkt gekommen 
ſein wurden, wo wir fie jetzt ſehen.“ 

Die Chronique de Paris, ein Blatt, welches 
Wöchentlich zweimal erſcheint, iſt von dem Herzoge von 
Choiſeul, dem Marquis v. Semonville und dem Herrn 
v. Montholon gekauft worden. 

Der Courrier Belge, ein in Bruͤſſel erſcheinendes 
Oppoſitions⸗Blatt „ iſt in Frankreich verboten worden. 

Im Moniteur Algerien vom 22ſten d. lieſt man: 
„„Die Ungläubigkeit der Araber, wenn es ſich um Nies 
derlagen ihrer Glaubensbruͤder handelt, iſt fo groß, daß 
der General Rapatel, um ſich davon zu überzeugen, daß 

der General Bugeaud wirklich dem Abdel⸗Kader Ge⸗ 


fangene abgenommen habe, dieſelben ausſchiſfen und 


durch mehrere Straßen von Algier fuͤhren ließ. Die⸗ 
ſer Anblick brachte auf die Eingebornen eine große 
Wirkung hervor.“ 

In einem Berichte über die heutige Boͤrſe heißt es: 
„Der Tod des Londoner Nothſchild und die Nachrich⸗ 
ten aus Madrid, Saragoſſa, Sevilla und Malaga 
(ſ. den Art. Spanien) haben nachtheilig ſowohl auf die 
Franzoͤſiſchen als auf die Spanischen Papiere gewirkt. 
Man fuͤrchtete, daß durch die Liquidation, zu der der 


Tod des Herrn v. Rothſchild Anlaß geben könnte, eine 


große Menge öffentlicher Effekten zum Verkauf kommen 
duͤrften und daß dies nothwendig einen bedeutenden Fall 
derſelben herbeifuͤhren muͤßte. Die Spaniſchen Papiere 
fielen bis auf 354 und ſchloſſen zu 363.“ 
Amiens, vom 30. Juli. — Unſere Stadt wird 
von ganz ſonderbaren Gekuͤchten durchkreuzt, welche 
durch die ungewoͤhnlichen Nachforſchungen und Kreuz⸗ 
fahrten der Polizei erzeugt worden fein mögen. 
Sonnabend hieß es hier, in Paris ſchlage man ſich in 
den Straßen und bald darauf kam das Geruͤcht, die 
Herzogin von Berry habe ſich zu uns geflüchtet und 
bei dem Biſchof ein Aſyl gefunden. Wir haben uns 
nun vom Schrecken erholt, aber das kleine Dorf Mon⸗ 


tieres ſteckt noch darin, denn nun heißt es, die Herzo⸗ 


gin von Berry ſei daſelbſt bei Herrn de H *. — 
Wenn man in Paris blinden Lärm macht, muß wohl 
jeder Ort in Frankreich in Allarm gerathen. 


S pan i e n. 


Madrid, vom 24. Juli. — Die dumpfe Gaͤhrung 
welche ſich ſeit einigen Tagen durch einzelne Symptome 
zu erkennen gab, iſt plotzlich zum Ausbruch gekommen. 
Die exaltirte Partei hat, da ſie bei den Wahlen auf 
faſt allen Punkten beſiegt wurde, ihre Zuflucht zur 
Emeute nehmen zu muͤſſen geglaubt. Es if ihr auch 
bis zu einem gewiſſen Grade gelungen, allein, die Feſtig⸗ 
keit und die weiſen Maßregeln der Regierung und der 
gute Sinn des Volkes haben es gluͤcklicherweiſe verhin⸗ 
dert, daß die Ereigniſſe, deren Schauplatz Madrid gewe⸗ 


fen iſt, von ernfteren Folgen geweſen ſind. Die Gegen⸗ 


wart der Karliſten in Caſtilien kam den Ruheſtoͤrern 
ſehr zu ſtatten. Bekanntlich hatten die Inſurgenten, 
nachdem ſie in die Provinz Soria eingedrungen waren, 
den einen Theil ihrer Streitkräfte nach Cuenca und 
den anderen nach Aranda de Duero geſandt. Die Gar⸗ 
niſon des letzteren Ortes zwang jedoch den Feind ſeinen 
Plan zu ändern, und das ganze Corps zerſtreute ſich 
in Caſtilien. Da einige unerwartete Umſtaͤnde den ſeit 
kurzer Zeit von den Alarmiſten verbreiteten Gerüchten 
eine Art von offizieller Beftätigung verliehen, ſo kannte 
der Schrecken keine Grenzen. 
Am 22ften Abends, in dem Augenblick, wo die Elite 
des Adels und der Geſellſchaft, die Mitglieder des die 
plomatiſchtn Corps und die Minifter ſich nach La Granſa 
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Folgendes iſt das Naͤhere. 


\ 
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gierung aufzureizen. 
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begeben wollten, um der Koͤnigin, wegen des Geburts⸗ 
feſtes derſelben, am folgenden Tage, ihren Gluͤckwunſch 
abzuſtatten, erhieir der Conſeils⸗Praͤſident die Nachricht, 
daß in La Granja Alles in der groͤßten Beſtuͤrzung ſei, 
indem man daſelbſt erfahren habe, das die Inſurgenten 
nach Einigen in Sepulveda, nach Anderen in Ariaza 
angekommen ſeien. Die Koͤnigin habe deshalb Anſtakten 
zur Abreiſe getroffen und werde nach Madrid zuruͤckkeh⸗ 
ren. Auf dieſe Nachricht verſammelte ſich ſogleich das 
Miniſter⸗Conſeil und es wurde beſchloſſen, daß ein Theil 
der Madrider Garniſon unverzuͤglich nach dem bedroh⸗ 
ten Punkte abgehen und daß der Conſeils-Praͤſident und 
der Kriegs⸗Miniſter ſich ſogleich zur Koͤnigin nach La 
Grana begeben ſollten. Nur Wenige kannten dieſe 
Berathungen der Miniſter und die Nachrichten, welche 
‚fie veranlaßt hatten, und a Beginn des 23ſten waren 


die beiden Miniſter ſchon auf dem Wege nach La Granja. 


Die Alarmiſten begannen nun ihre Uebertreibungen. 


a Die Inſurgenten, hieß es, wären bei dem Abgange der 


Nachrichten nur noch 4 Stunden von La Granja ent 
fernt geweſen, ſie ſeien 5000 Mann ſtark und haͤtten 
2 Kanonen; Segovia haͤtte 5000 Rationen liefern muͤſ⸗ 
ſen, und die Koͤnigin ſei auf der Flucht nach Cadix. 
Dieſe Nachrichten wurden gefchäftig durch die ganze 
Stadt verbreitet, und die unerwartete Ruͤckkehr des 
Herrn Villiers von La Granja trug nicht wenig dazu 
bei, dieſen beunruhigenden Gerüchten eine Art von Ber 
ſtatigung zu verleihen. Die gewoͤhnlich gut unterrichte⸗ 
ten Perſonen theilten jedoch keinesweges die Beſorgniſſe 
welche man zu verbreiten bemuͤht war. Sie erfuhren 
gluͤchlicherweiſe, daß eine Depeſche von dem Eonjeilsr 
Praͤſidenten in Madrid angekemmen fei, die folgender 
maßen lautete: „Ildefonſo, 4 Uhr Abends. Die Der 
ſtuͤrzung, welche geſtern herrſchte, iſt verſchwunden. Sie 
war durch einige Furchtſame veranlaßt worden, die, 
ohne ſich mit der Pruͤfung der Thatſachen aufzuhalten 
ſogleich die Flucht ergriffen. Die Wahrheit iſt, daß der 
Feind ſich nach dem Norden zuruͤckzieht, und daß er 


dieſe ruͤckgaͤngige Bewegung ſofort begonnen hat, als er 


die Abſendung einer Kolonne der Garniſon von Madrid 
erfuhr. Ihre Majeſtaͤt wird Morgen Audienz ertheilen 
und ſich dann nach dem K. Schloſſe Viſta Alegre begeben.“ 
Die Bekanntmachung dieſes offiziellen Bulletins hätte 
das Vertrauen wieder herſtellen ſollen, allein die Anar⸗ 
chiſten ſowohl als die Karliſten nehmen gar keine Nos 
siz davon, ſondern fuhren fort, das Volk gegen die Re⸗ 

Sie harten ſich das neue Kaffees 


haus zum Schauplatz ihrer aufruͤhreriſchen Demonſtra⸗ 


tionen auserſehen. Dort ſchimpften fie auf das Minl⸗ 
terium, ſchrieen über Verrath und verbreiteten die uͤber / 


: kriebenſten Gerüchte von der Starke des Karliſtiſchen 


Corps in Caſtilien. Dabei blieb es jedoch für dieſes⸗ 
mal und jede andere Demonſtration würde für ihre 
Haupt⸗Urheber ſehr ſchlecht ausgefallen ſein. Seit dem 
Morgen hatte der General Queſada, deſſen Thaͤtig⸗ 
keit das groͤßte Lob verdient, die Offiziere der Na⸗ 


tional⸗Garde verſammelt und ihnen erklaͤrt, daß 1500 
Mann Infanterie, 400 Küraffiere und 6 Geſchuͤtze 
bereit ſeien auf den erſten Wink die Hauptſtadt ge⸗ 
gen die blinde Wuth der Karliſten und Anarchisten 
zu vertheidlgen. Det Generalſtab der National» Garde 
gab dem General⸗Capitain der Provinz die Verſiche⸗ 
rung, daß die National» Garde ſtets bereit fein werde, 
zur Vertheidigung der oͤffentlichen Ordnung, der Frei⸗ 
heit und des Thrones Iſabella's II. die Waffen zu er⸗ 
greifen. Dieſe wohlbekannten Geſinnungen haben ohne 
Zweifel nicht wenig dazu beigetragen, weitere Unord— 
nungen zu verhindern; die Ruhe iſt nicht ernſtlich ge⸗ 
ſtoͤrt worden und die glänzende Erleuchtung der Haupt- 
ſtadt am Abend zu Ehren der Koͤnigin zeigte, daß die 
ganze Bevoͤlkerung nicht weniger treu iſt, als die Na⸗ 
tional⸗Garde. 5 j 


Der Ausfall der Wahlen erfüllt die Exaltados mit 
dem groͤßten Zorn. Ungeachtet aller Anſtrengungen, 
haben ſie es doch nur dahin bringen koͤnnen, daß unter 
dreißig Wahl⸗Kollegien in acht derſelben die von ihnen 
aufgeſtellten Kandidaten gewählt worden ſind. Man 
kann daher die Wahlen im Allgemeinen als guͤnſtig fuͤr 
die Miniſter betrachten. Es wird freilich gewuͤnſcht, 


daß fie in der Beendigung des Bürgers Krieges eben ſo 


gluͤcklich wären; allein die Abnahme der Popularität 
Cordova's, die Unthatigkeit des General Evans, die 
zweifelhaften Siege des Generals Bernelle, dies Alles 
beunruhigt die Gemuͤther ſehr. Den letzten Nachrich⸗ 
ten über die Expedition des Generals Gomez zufolge, 
befand ſich derſelbe auf dem Marſche nach Coruna und 
war ſtets dem General Espartero weit voraus. 


In Malaga und Sevilla haben beklagenswerthe 
Auftritte ſtartgefunden. In beiden Staͤdten iſt die 
Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt worden. Einige Exal⸗ 
tirte ſchrieen: „Tod den Miniſtern und Cordova!“ 
dagegen ließen fie Mendizabal und Mina hoch leben, 
Allein die Bevoͤlkerung nahm an dieſen Unordnungen 
keinen Theil. Bemerkenswerth ſind die Worte, welche 
der General-Capitain Eſpinoſa bei dieſer Gelegenheit an 
die National-Garde richtete. Er ſagte naͤmlich; „Kein 
Geſchrei, meine Herren! die Stunde iſt noch nicht ge⸗ 
kommen, aber ſie iſt nicht mehr fern. Nach dem, was 
bei mehreren Gelegenheiten vorgegangen iſt und nach 
dem charakteriſtiſchen Geſtaͤndniſſe mehrerer Führer der 
exaltirten Partei iſt es keinem Zweifel unterworfen, daß 
Mendizabal und Mina es find, um die fi) die Gegner 
der Regierung ſammeln werden.“ 


Madrid, vom 25. Juli. — Die Herren Iſturiz 
und Vigo find heute Morgen von La Granja zurück 
gekehrt, wo die groͤßte Ruhe herrſcht. Der Feind ſuchte, 
da er von den Truppen der Königin faſt ganz einger 
ſchloſſen war, uͤber den Duero zu entkommen. Auch die 
nach La Granja abgegangene Kolonne wird in dieſer 


Nacht zuruͤckerwartet. Die Königin, welche noch einige 
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Tage daſelbſt bleiben wird empfing geſtern die Gluck, 
wünſche des diplomatiſchen Corps. Die Abweſenheit 
des Herrn Villiers iſt aufgefallen. Dieſer Diplomat 
verließ La Granja in dem Augenblick, als Jedermann 
eilte, ſich dorthin zu begeben; er iſt indeß heute Mor⸗ 
gen wieder dahin zuruͤckgekehrt. 

Herr von Rayneval, welcher geſtern in Gegenwart 
des Herrn Iſturiz eine Audienz bei der Königin hatte, 
wird morgen in dem Franzoͤſiſchen Botſchofs Hotel er⸗ 
wartet. 

Die letzten Nachrichten aus Andalufien find. zufrie⸗ 
denſtellend. Die öffentliche Ruhe iſt nicht ferner geſtoͤrt 
worden. Die Wahlen bieten ſelbſt in Ciudad Real, 
auf das man gar nicht rechnete, guͤnſtige Ausfichten für 
das Miniſterium dar. f 

Die geftern von der Nord- Armee hier eingegangenen 
Depeſchen, die dem Kriegs⸗Miniſter nach da Granſa 
nachgeſandt wurden, beziehen ſich auf die vom General 
Dernelle unternommene Recognoscirung. Cordova rüft:t 
ſich, ungeachtet ſeines leidenden Zuſtandes, der den Aerz⸗ 
ten wenig Hoffnung giebt, zum Abmarſch mit fünf Ba⸗ 
taillonen, und Latre hat, wahrend Eſpartero die Kar⸗ 
liſten unter Gomez verfolgt, die Linie von Aſturien 
beſetzt, um dem Feinde den Ruͤckzug abzuſchneiden. Die 
Portugieſiſche Brigade hat Aſtorga verlaſſen, um ſich 
nach Orenſe zu begeben. i 

Einige Individuen, welche in der vergangenen Nacht 
in einer der Vorſtaͤdte van Madrid mehrmals den Ruf: 
„Es lebe Karl V.!“ wiederholten, wurden ſogleich von 
der National» Garde mit dem bloßen Säbel angegriffen. 
Drei Perſonen find Opfer ihrer Unbeſonnenheit geworden. 


Villafranca, vom 26. Juli. — Der Erz⸗ 
biſchof von Leon wird Erro abloͤſen. Der Erzbiſchof 
iſt der vertrauteſte Freund des Don Carlos, der ihn 
nach Portugal begleitete und in London ſeine Gemahlin 
troͤſtete und ſchuͤtzte. Don Carlos hat ihn bereits zum 
Primas von Spanien erhoben und die paͤpſtliche Be⸗ 
ſtaͤtigung wuͤrde an dem Tage erfolgen, wo D. Carlos 
als König von Spanien anerkannt würde. Erro wird 
als Don Carlos Geſchaͤftstraͤger ſich nach England ver⸗ 
fuͤgen und einige finanzielle Angelegenheiten betreiben. 
An des Erzbiſchofs Seite wird der fruͤhere Miniſter 
des Krieges arbeiten. Es iſt die Frage, welchen Ein⸗ 
druck dieſe Eabinetsveränderung auf Don Carlos An- 
bänger hervorbringen wird, denn der Erzbiſchof von 
Leon druͤckt in vieler Beziehung einen andern politiſchen 
Character aus als Erro. Der Erzbiſchof iſt mehr fuͤr 
allgemeine ſpaniſche Intereſſen, waͤhrend Erro mehr die 
der inſurgirten Provinzen im Auge zu haben ſcheint. 


Port ug a l. 


Das Liſſaboner Schah gebäude, von dem in Folge 
des (geſtern gemeldeten) Brandes nur die kahlen Mauern 
‚ Reben geblieben find, war bald nach dem Erdbebeen von 


waͤhren?“ 


1755 durch den Marquis von Pombal erbaut worden, 85 


und diente nach einander zum Sitz der Juquiſition und 


der Regierung, ſowohl während der Franzöfifchen In: 
vaſion, als nach der Vertreibung der Franzoſen bis zur 
Rückkehr des Königs aus Braſilien. Darauf wurde 
es für verſchiedene Bureaus und endlich zur Aufnahme 


des Schatzamtes eingerichtet, 


En g la n d. 


London, vom 2. Auguſt. — Heute Abend werden 
im Unterhauſe die Amendements der Lords zu der Ir⸗ 
laͤndiſchen Kirchen Bill zur Sprache kommen; gleich der 
Titel der Bill iſt vom Oberhauſe geaͤndert worden, in⸗ 
dem daſſelbe die Worte „und zur Befoͤrderung des reli⸗ 
gioͤſen und moraliſchen Unterrichts“ geſtrichen und bloß 
„eine Akte zur beſſeren Regulirung der kirchlichen Ein⸗ 
kuͤnfte in Irland“ hat ſtehen laſſen. 

Der Observer meldet: „Dem Vernehmen nach iſt 
zwiſchen der Brittiſchen und der Baieriſchen Regierung 
eine Uebereinkunft geſchloſſen worden, wodurch Brittiſche 
Unterthanen von einer Abgabe befreit werden, der ſie 
bis jetzt in Baiern unterworfen waren. Nach den Ge⸗ 
ſetzen jenes Landes mufite nämlich ein Brittiſcher Unter: 
than, wenn er eine Erbſchaft in Baiern machte, fuͤr die 
Auslieferung derſelben eine Abgabe bezahlen; es beſtand 


‚fo zu ſagen, ein Ausfuhr⸗Zoll auf Vermögen, daß unter 
ſolchen Umſtaͤnden aus Baiern hinwegging. Der Koͤnig 
von Baiern hat dieſe Abgabe nachgelaſſen, wogegen Lord 


Palmerſton von Seiten Englands nur ſtipulirt hat, dag 
die Unterthanen Sr. Baieriſchen Majeftär dei Erbſchaf⸗ 
ten in England keiner anderen Abgabe unterliegen ſollen, 
als der, welche auch Brittiſche Unterthanen geſetzlich zu 
entrichten haben.“ 

Der John Bull enthielt am Sonntage folgenden Ar: 
tikel: „Warum willigt Lord Palmerſton nicht in das 
Geſuch des Brigade Generals Evans von der ehren⸗ 
werthen Oſtindiſchen Compagnie, den Straßenräubern 
die Mittel zur baldigen Ruͤckkehr nach England zu ges“ 
Hierauf erwidert die Morning Chroniele: 
„Trotz der Impertinenz dieſer Frage läßt ſie ſich doch 
nicht mit Verachtung behandeln, weil man ſonſt glauben 
koͤnnte, der Brigade⸗General Evans habe Lord Palmer: 
ſton wirklich erſucht, für die Ruͤckkehr der Legion nach 
England zu ſorgen. Wir ſind aber vom Brigade⸗Gene⸗ 
ral Evans zu der Erklärung ermächtigt worden, daß er 
kein Geſuch der Art an Lord Palmerſton gerichtet hat.“ 

In Bezug auf die Note des Herzogs von Montebello 
an die Schweizer Tagſatzung, wegen Ausweifung der 
politiſchen Verbannten, enthalt die miniſterielle Mornin 

hronicle folgenden Artikel; 
Journale haben ihren Bemerkungen über die More des 
Herzogs von Montebello an den Eidgenoͤſſiſchen Vorort 
Bern die Behauptung hinzugefügt, daß dieſelbe durch 
den Brittiſchen Geſandten auf offiziellem Wege fanctivs 
nirt worden ſei. Dem iſt nicht fo. Herr Morier mag 


„Einige Franzoͤſiſche - 


. 


tugieſiſchen Fonds. 


1 


— 
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dem Vorort Vorſtellungen daruͤber gemacht haben, wie 


nutzlos es fein wuͤrde, ſich in offenbare Verlegenheiten 


dadurch zu ſtuͤrzen, daß die Nachgiebigkeit gegen die 
Anforderungen der Note verweigert wuͤrde, und ſſcher⸗ 
lich waͤre er vollkommen gerechtfertigt geweſen, wenn er 
den Rath ertheilt hätte, jeden Vorwand zu einer Inter⸗ 
vention zu beſeitigen, aber weder Herr Morier, noch 
die Regierung, welche er repraͤfentirt, haben dem er⸗ 
waͤhnten Documente ihre offizielle Sanction ertheilt.“ 

Am 29ſten v. M. gegen Mittag traf bier die Nach⸗ 
richt ein, daß der Krankheits⸗Zuſtand des (jetzt verſtor⸗ 
benen) Herrn Rothſchild, Chef des Londoner Hauſes, 
ſich verſchlimmert habe. Dieſe Nachricht uͤbte unmittel⸗ 
bar eine nachtheilige Wirkung auf die Boͤrſe aus. Die 
Fonds, welche ſich anfangs auf den Preiſen vom Tage 
zuvor gehalten hatten, gingen plotzlich herunter. Vor⸗ 
züglich wichen die Spaniſchen Fonds, doch auch die 
Confols fühlten die unguͤnſtige Wirkung. Auch geftern 
noch dauerte diefer nachtheilige Einfluß an der Boͤrſe 
fort, beſonders in Bezug auf die Spaniſchen und Por; 
Es ſcheint dies jedoch nicht durch 
die Furcht veranlaßt zu werden, daß der Markt mit 
einer allzugroßen Maſſe von Fonds uͤberſchuͤttet werden 
moͤchte, ſondern vielmehr nur durch die Beſorgniß, daß 
das Haus Rothſchild alle die Vorſchuͤſſe, welche es auf 
jene Fonds gemacht hat, zuruͤckfordern werde; deshalb 
find es beſonders diejenigen, welche ſolche Vorſchuͤſſe ers 
halten haben, die den Markt drucken, indem fie ihre 


Fonds zu verkaufen ſuchen, um dadurch in den Stand 


geſetzt zu werden, den erwarteten Anforderungen wegen 
Rückzahlung der Vorſchuͤſſe genügen zu koͤnnen. 


Niederlande. 


»Aus dem Haag, vom 2. Auguſt. — Se. Maj. 
der Koͤnig ſind vorgeſtern Abends, begleitet von dem 
Adjutanten Oberſt⸗Lieutenant Omphall, in dem Haupt: 
quartier zu Tilburg eingetroffen, wo Hoͤchſtdieſelben von 
dem zahlreichen Volke mit Jubel begruͤßt wurden. 
Abends fand eine glänzende Illuminatian ſtatt. Geſtern 
fruͤh find Se. Majekäs, fo wie Ihre Koͤnigl. Hoh, die 
Prinzen Friedrich der Niederlande und Albrecht von 
Preußen, nach dem Lager von Reyer abgegangen, um 
die Truppen in Augenſchein zu nehmen. 


Ji an. 


Turin, vom 21. Juli. — Die adminiſtrativen 
Verbeſſerungen, die feit der letzten Reiſe des Königs bes 
gonnen haben, werden forigefegt. Der König von Sar⸗ 
dinten hat durch Ordonnanz vom 28. Juni eine Com⸗ 
miſſion ernannt, um die Statiſtik des Reiches aufzuneh⸗ 
men. Vorſteher iſt der Miniſter des Innern, Graf 
Palorme, Mitglieder find Graf Petiti, Baron Manno, 
Marquis Afieri, Abbé Genevois, Chevalier Despines, 
Chevalier Bonafous und die Herren Eandi und Gbia, 
elle durch nuͤtzliche ſtatiſtiſche Arbeiten bekannt. 


1 


FFF 

Kon ſtan tinopel, vom 20. Juli. (Privatmitth.) 
— Seitdem der neue Botſchafts⸗Seecretair, Heer 
Urquhart, aus London hier angelangt tft, ſcheint ſich das 
Verhältniß Lord Ponſonby's zur Pforte wieder zu rer 
geln, er communicirt wieder mit derſelben, wie zuvor, 
obwohl er noch immer Miene macht, als erwarte er 
weitere Genugthuung. Herr Urquhart muß verſoͤhnende 
Inſtructionen gebracht haben. Sonſt giebt es wenig 
Neues in der Politik. — Die ſchon längft angekuͤndigte 
Engliſche Flotte iſt im Archipelagus erſchienen und wird 
bei Smyrna erwartet. — Die Ruͤſtungen der Pforte 
zu Waſſer und zu Lande dauern ohne Unterbrechung 
fort; ſchon wieder iſt ein neues Linienſchiff fertig ge 
worden und zu deſſen Beſichtigung Muſchir Paſcha vor 
einigen Tagen von hier abgegangen, und ein vorzuͤgliches 
Augenmerk richtet die Pforte fortwährend auf die Befeſti⸗ 
gung der Dardanellenforts. — Es heißt, der Oeſterreichiſche 
Vice⸗Admiral Graf Dandolo, welcher bereits bei den Darda⸗ 
nellen angekommen iſt, werde in wichtiger Sendung in den 
naͤchſten Tagen hier eintreffen. — Nach Berichten aus 
Syrien uͤber Smyrna herrſchte dort fortwährend die 
größte Unbehaglichkeit und Unzufriedenheit, fo zwar, daß 
eine Kataſtrophe unvermeidlich nahe ſchiene. — Die 
Peſt faͤngt an hier Beſorgniſſe zu erregen; in Adrianopel 
und deſſen Umgebung, ſo wie an mehreren Punkten 
zwiſchen dieſer und unſerer Stadt, eben fo in Smyrna 
und an anderen Orten auf Afiatifcher Seite fo wie 
auch auf einigen Inſeln iſt dieſe Seuche ebenfalls mehr 
oder weniger herrſchend. An manchen Orten wuͤthet fie 
beiſpiellos. In Magneſia, wo fie monatlange Verhee⸗ 
rungen anrichtete, iſt ſie endlich im Abnehmen. 


Griechenland. 

Athen, vom 7. Juli. — Man ſagt, daß eine Ab⸗ 
theilung der Franzoͤſiſchen und Engliſchen Flotte vor 
Kreta vor Anker gegangen ſei, um daſſelbe proviſoriſch 
in Beſitz zu nehmen. Der Engliſche und Franzoͤſiſche 
Geſandte, die vor einigen Tagen vom Archipel zuruͤck⸗ 
gekehrt ſind, werden, wie man ſagt, in der kuͤrzeſten 
Zeit nach Kreta abgehen. Nach den neueſten Nach⸗ 
richten ans London iſt Herr Wrigth mit den Vorſchlä⸗ 
gen der Griechiſchen Regierung vollkommen einverſtan⸗ 
den, ſo daß die Sache der Nationalbank als beendigt 
angeſehen werden kann. ee eu 

Es haben mehrere Albaneſiſche Familien, die vor vie 
len Jahren nach Neapel ausgezogen waren, um die 
Ueberſiedelung nach Griechenland nachgeſucht. Die Grie⸗ 
chiſche Regierung tft ihrem Geſuche mit aller Bereit“ 
willigeeit entgegengekommen und hat ihnen bereits eine 
Strecke Landes angewieſen. 5 

Vor einigen Tagen wurde der Redacteur des Sotit 
des Abends beim Nachhauſegehen von einigen ihm un? 
bekannten Perſonen thaͤtlich mißhandelt. Seitdem ſieht 
man ihn in Begleitung von vier Dienern ſeine Spazier⸗ 
ane eee en en en eee en 

Beilage 


“ 


— 2993 — 


Beilage 5 


zu W.. 185 der Privilegirten Schlefifchen Zeitung. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

NewYork, vom 8. Juli. — In der Sitzung 
des Repräſentantenhauſes vom 27. Juni legte 
Herr Bell eine Bittſchrift einer großen Zahl von Bes 
wohnern des Staates Tenneſſee vor, worin dieſelben den 
Kongreß erſuchen, die Unabhängigkeit von Texas anzu⸗ 
erkennen. Herr Bell trug ſodann auf eine Geld ⸗Be⸗ 
willigung an für einen ſobald wie möglich vom Praͤſi⸗ 
denten zu ernennenden Geſandten bei der Republik 
Texas. Nach der Bemerkung des Herrn Maſon, daß 
der Gegenſtand dem Comité für die auswärtigen Ans 
gelegenheiten zur Berathung vorliege, und daß, daſſelbe 
in wenigen Tagen eine Bill in Bezug auf dieſe Anges 
legenheit einbringen werde, wurde der Antrag mit 135 
Stimmen gegen 56 einſtweilen beſeitigt. Dagegen hat 
der Senat in Waſhington den Ausſchuß⸗Bericht wegen 
Anerkennung von Texas in der Weiſe angenommen, 
daß die Union hierbei nach ihrem gewoͤhnlichen Grund⸗ 
ſatz in Beziehung auf Buͤrgerkriege im Auslande ver 
fahren, naͤmlich die Unabhaͤngigkeit anerkennen werde, 
ſobald ſich die Regierung von ihrer hinlänglinchen Ber 
gruͤndung uͤberzeugt habe. Die Seſſion des Kongreſſes 


wurde geſchloſſen, und es blieben noch eine Menge 


von offentlichen und Privat⸗Bills für die nächfte Ser 
ſion zu erledigen. e 

In dem Repräſentantenhauſe machte Herr 
Vinten darauf auſmerkſam, daß der Schluß der 
Seſſion herannahe und eine große Zahl noch uner⸗ 
ledigter Bills durch die Vertagung ihren Platz auf der 
Tagesordnung verloren. Er ſchlug daher vor, daß ſechs 
Tage nach dem Beginn der zweiten oder jeder folgen, 
den Seſſion des Kongreſſes, mit Ausnahme der Schluß⸗ 
Seſſion, alle Bills und gemeiuſchaftliche Reſolutionen, 
die in der nächſt vorhergehenden Seſſion in einem 
Hauſe angenommen worden, in dem anderen aber noch 
unerledigt geblieben ſind, in letzterem auf dieſelbe Weiſe 
wieder aufgenommen werden ſollen, als ob gar keine Verta⸗ 
gung ſtattgefunden hätte. Der Antrag wurde angenommen. 

Der Krieg mit den Indianern nahte im Juni 
ſelnem Ende; mehrere Hunderte derſelben hatten ſich 
ergeben, und General Jackſon hatte die wirkſamſten 

daßregeln ergriffen, um die jetzige Empoͤrung ganz zu 
interdräden und fünftigen vorzubeugen; 1200 feindliche 
Kriht, Indianer hatten vor General Jeſſup ihre Waffen 
geſtreckt. : 
Nachrichten aus New⸗ Orleans zufolge, iſt der Gene⸗ 
hen Houſton lam 9. Juni von dort nach Natchitoches 
Vügerelſt. Ebendafelbſt iſt ein gewiſſer Hubart, welcher 


Mittwoch, den 10. Auguſt 1836. 


vor einiger Zeit in dem Schatz Gebaͤnde zu Wafhingten 
Feuer anlegte, verhaftet worden. 
„ 1 ö 

Den neueſten Nachrichten aus Mexiko zufolge, war 
General Ürrea zum Generaliſſimus der gegen Texas 
operirenden Mexikaniſchen Armee ernannt worden. 

Nach Briefen aus Tampiko vom 11. Juni, welche 
das Brittiſche Kriegsſchiff Comus uͤberbracht har, war 
dort der Befehl angelangt, alle Mexikaniſchen Häfen 
an der Oſtkuͤſte zu ſchließen. Man glaubte, dieſer Ber 
fehl ſei durch ein Gerücht verurfacht worden, dem zu⸗ 
folge in New-Orleans eine Expedition zu Gunſten von 
Texas ausgeruͤſtet wird, um eine Invaſion an einem 
Theil der Kuͤſte zu bewerkſtelligen. 


, RE 

T (Schleſiſche Eigenſchaften.) Der Verfaffer 
der Sketches of Germany findet unter andern Eigen: 
ſchaften der Schleſier am lobenswertheſten die ſeltene 
Gabe, das Wetter vorauszuſagen. Die Natur, meint 
er, diene dem Schleſier hiebei durch Froͤſche, Spinnen 
(und durch den Zobtenberg?). Der Garten des Fuͤrſten 
Pückler in Muskau erwirbt ſeinen hoͤchſten Beifall. 
„Schade“, ſchließt der ſtolze Englärder, „daß der Fuͤrſt 
nicht genug daran wenden kann. Dem Fuͤrſten geht 
es wie dem Preußiſchen Adel überhaupt, er iſt arm.“ 

(Aus der Kunſtwelt.) In Paris hat die 
150ſte Vorſtellung von „Robert der Teufel“ noch eine 
Einnahme von 8200 Fr. gebracht. Ein daſiges Blatt 
berechnet, daß, dieſe 150 Vorſtellungen dem Theater 
wenigſtens 1,300,000 Fr. eingebracht haben, ein Fall, 
der bis jetzt in den Annalen der Franzoͤſiſchen Theater 
noch nicht vorgekommen fei, 85 


Die Sängerin Malibran hat für ſich und ihren Gatr 
ten 2640 Pfd. gefordert, wenn fie bei den Feſten zu 
Norwich, Mancheſter, Worceſter und Liverpool mitwir⸗ 
ken ſollten; man bot ihr 1600 Pfd., dafuͤr aber wollte 
ſie nicht ſingen, weil ihr, wie ſie behaußtete, ihre Enga⸗ 
gements in Mailand mehr einbraͤchten. N 

(Mittel gegen den Stein.) Man ſoll die mic: 
tige Entdeckung gemacht haben, daß eine Mineralquelle 
in der Nähe von Recoaro, einem Flecken einige Mei⸗ 
len von Vicenza entfernt, den Stein zerſtoͤre. Wenn 


der Kranke eine Zeit lang das Waſſer dieſer Quelle 


trinkt, fo loͤſt ſich der Stein von ſelbſt auf, ohne daß 


8 
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eine weitere Operation noͤthig ware. Ein faſt ſiebzig⸗ 
jähriger Mann aus dem Italieniſchen Tyrol wurde im 
vorigen Jahre von dem Stein geheilt, indem er eine 
Zeit lang dies Waſſer trank; der Stein ging in kleinen 


Stuͤcken ab. Ein geſchickter Arzt, Dr. Brera, hat 
ein Memoire über dieſe außerordentliche Kur bekannt 
gemacht. 8 . 


(Siſenbahnen.) Das neuefte Heft von Liſts Eis 
ſenbahn⸗Journal berichtet: „Eine neuerlich von der Fa 
brick der Baltimore und Ohio⸗Eiſenbahn⸗Kompagnie 
verfertigte Maſchine leiſtet Außerordentliches. Bei der 
urkundlich damit angeſtellten Probefahrt zog dieſelbe 
253 Tonnen Bruttogewicht zwei ſchiefe Flachen hinauf, 
wovon die eine 3000 Fuß lang, 170 Fuß per Meile 
(alſo 1 in 30), die andere 2800 Fuß lang, 227 Fuß 
per Meile (alſo 1 in 23) Steigung hat, und zwar 
mit einer Schnelligkeit von 5—6 Engliſchen Meilen in 
der Stunde. Auf einer ſchieſen Flache von 264 Fuß 
Steigung per Meile (alſo 1 in 195) hielt die Mia 
ſchine. Als aber drei Wagen von fünf Tonnen Ger 
wicht abgeſpannt wurden, uͤberſtieg ſie mit den übrigen 
205 Tonnen auch dieſe ſchiefe Fläche mit Leichtigkeit. 
Sodann wurden beim Herabfahren zu den oben erwähn⸗ 
ten Wagen noch zwei weitere geſpannt, wovon jeder 
vier Tonnen wog, fo daß das genze Gewicht des Was 
genzugs 357 Tonnen betrug. Mit dieſem Gewichte 
fuhr man alle oben erwähnten fehiefen Flächen, ohne 
Anwendung eines Aufhalters oder einer Bremſe, hinun⸗ 
ter, und um zu zeigen, wie ſehr er die Maſchine in ſei⸗ 
ner Gewalt habe, hielt der Ingenieur mehreremale mitten 
auf den ſchiefen Flächen plotzlich an. Bei ſolchen Reſulta⸗ 
ten, ſagt die Kommiſſion, iſt es faſt unndthig zu be⸗ 
merken, daß unſere neuen Maſchinen fchiefe Flachen 
von 200 bis 220 per Meile (1 in 23% bis 26) mit 
einer Ladung von 50 Paſſagieren und einer Schnellig⸗ 
keit von 5 bis 6 Meilen mit Leichtigkeit auf, und ab⸗ 
fahren, und daß wir die Alleghaniſchen Gebirge ohne 
ſtehende Maſchinen überſteigen werden. Dieſe Reſultate 
ſind kein bloßes Kunſtſtuͤck, ſondern die Wirkung einer 
beſſern Bauart der Maſchine. Gillingham und Winans, 
die Direktoren der dortigen Maſchinenfabrik, haben die 
Engliſche Maſchine außerordentlich vervollkommnet. Durch 
dieſe erſtaunlichen Erfolge werden alle bisherigen Der 
rechnungen der Ingenieure in Beziehung auf Zugkraft 
und Zugkoſten über den Haufen geworfen.“ 
. . , «r» — 


Aufisfimg der dreiſylbigen Lokal Charade in No. 183 d. Ztg.: 
Schieß werder. 
— ———.—b ä — — — — 
Tbeater Anzeige. 


Mittwoch den 10ten: „Der Zeitgeiſt.“ Luſtſpiel in 
4 Akten. In den Zwiſchenakten wird Herr Holy 
miller einige Lieder vortragen, 


> 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Meine am Aten d. M. in Poſen vollzogene Ber: 
lobung mit Fräulein Pauline Königsberger beehre 
ich mich meinen werthen Freunden und Bekannten er 
gebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 9. Auguſt 1836. 

E. Friedenthal. 
Todes Anzeigen. 

Den nach mehrwoͤchentlichen ſchweren koͤrperlichen Lei⸗ 
den heute fruͤh nach 5 Uhr ſanft erfolgten Tod meines 
innigſt geliebten und verehrten Gatten, des Koͤniglichen 
Geheimen⸗Kommerzien⸗-Raths Friesner, zeige ich mit 
ſchmerzerfuͤlltem Herzen ſeinen entfernten Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Breslau den 9. Auguſt 1836. s s 

Emilie Friesner, geb. Schreiber, im 
Namen der Hinterbliebenen. ö 


Am 7ten d. M. entſchlief nach vielen und ſchweren 
Leiden unſere geliebte Schweſter Hennriette Pluͤmicke 
an den Folgen einer Bruſtentzuͤndung. Ihre treue Liebe, 
ihr ſanfter anſpruchloſer Charakter bei großem inneren 

erth ihres Herzens und Verſtandes, und die gedul⸗ 
dige, wahrhaft chriſtliche Ergebung, mit welcher ſie die 
vielfachen Pruͤfungen ihres Lebens, und namentlich die 
großen Schmerzen bei ihrer Krankheit ertrug, machen 
ihr Andenken uns allen unvergeßlich. Sanft ruhe ihre 
Aſche! Breslau den 9. Auguſt 1836. f 

Die hinterbliebenen Geſchwiſter und 
deren Kinder. 


Muſikaliſche Abendunterhaltung 
findet heute Mittwoch im Liebich ſchen Garten ſtatt, 
wozu ich alle Freunde meiner Muſik ergebenſt einlade. 
f Herrmann, Muſik⸗ Director. 


Bekanntmachung. \ 

Fir den laufenden Monat Auguſt bietet die Mehr 
zahl der hieſigen Baͤcker nach ihren Selbſttaxen dreierlei 
Sorten Brodt zum Verkauf. Unter dieſen haben das 
groͤßte Brodt: von der erſten Sorte, Wuͤrfel, 
No. 10. Scheitniger Straße fuͤr 2 Sgr. 3 Pfd. 19 Loth; 
von der zweiten Sorte, Nowack, No. 40. Neue⸗ 
Weltgaſſe für 2 Sgr. 4 Pfd. 10 Loth; vonder drit⸗ 
ten Sorte, Weber, Mo. 2. Dominikanerplatz für 
2 Sgr.5 Pfd. 8 Loth, Buckel, No. 12. Stockgaſſe, für 
2 Sgr. 5 Pfd. 4 Loth. — Die Mehrzahl der hieſigen 
Fleiſcher verkauft das Pfd. Rind, Schwein: und Ham⸗ 
melfleiſch zu 3 Sgr., Kalbfleiſch zu 2 Sgr. 6 Pf. 
Nur der Fleiſcher Heilmann No. 25. Stockgaſſe und 
Boͤckel, No. 6. Weidenſtraße bieten das Pfd. Kalbfleiſch 
zu 2 Sgr. 4 Pf. an. — Der Stadtbrauer Friebe ver“ 
kauft das Quart Bier zu 10 Pf., alle übrigen Schank⸗ 
wirthe aber zu 1 Sgr. a 

Breslau den öten Auguſt 1836. 

Koͤnigliches Polizei ⸗Praͤſidium, 


Bekanntmachung. 5 
Das Rittergut Heidersdorf im Nimptſchen Kreiſe, 
abgeſchaͤtzt auf 23,305 Rthlr. 25 Sgr. 5 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer 
Regiftratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 10. October 
d. J. Vormittags um 10 Uhr an oroentlicher Ger 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Breslau den 29. Februar 1836. 
Koͤnigl. Ober Landes Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Bekanntmachung. 5 
Das Rittergut Gimmel im Wohlauſchen Kreiſe, 
abgeſchaͤtzt auf 24,348 Rthlr. 4 Sgr. 4 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 17ten No— 
vember e. Vorm. 9 Uhr an ordentlicher Gerichts- 
ftelle ſubhaſtirt werden. Alle unbekannten Real-Praͤten⸗ 
denten werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der 

Praͤcluſion ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Breslau den Sten April 1836. . 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Die unter der Gerichtsbarkeit des unterzeichneten 
Ober⸗Landes⸗Gerichts im Breslauſchen Kreiſe belegene 
Sohanniters oder Maltheſer⸗Ordens⸗Kommende zu Bres⸗ 
lau ad St. Corpus Christi genannt, welche in dem 
in der Stadt Breslau gelegenen ſogenannten Kreuzhof 
und dazu gehörigen Gebäuden der Kirche ad St. Cor- 
pus Christi genannt, und in den Doͤrfern Herdain, 
Antheil Hermannsdorf, Hoͤſchen, Huben, Neudorf, 
Muͤnchwitz, Pleiſchwitz und Thauer, und Schimmel 
witz im Neumarktſchen Kreiſe, beſteht, war dem Magi⸗ 


ſtrat zu Breslau wegen 30,000 Thaler Schleſiſch ver- 


pfaͤndet und der Malttheſer⸗Ritter Ferdinand Ludwig 
Liebſteinsky, Graf v. Kollowrath, Grand Prior im 
Königreich Böhmen, bewirkte im Jahre 1692 die Eins 
loͤſung, wodurch er in den Beſitz der Kommende mit 
dem erblichen Rechte fuͤr die Graf v. Kollowrathſche 
Familie gelangte, daß, fo lange in demſelben ein befaͤhig— 
ter Maltheſer⸗Ritter vorhanden ſei, dieſer vor allen ans 
dern Rittern in die ſogenannte Kommends ſuccediren 
ſolle, welche Sueceſſions-Rechte fpäter mittelſt Kabinets- 
Order Königs Friedrich LI. vom 1. Juni 1753 beſtaͤtigt find. 

Im Hypotheken⸗Buche der erwähnten Kommende des 
findet ſich sub Rubr. I. eingetragen, daß der Malthe⸗ 
ſer⸗Ordens Ritter uud Kommandeur, der Kaiſerl. Koͤnigl. 
Obriſt Lieutenant Vincenz Graf v. Kollowrath ſolche: 
als eine der Gräfih v. Kollowrathſchen Familie 
erblich gehörige Kommende zum Beſitz uͤberkommen hat, 
und sub Rubr II. find die Bedingungen intabulirt, 
unter welchen die landesherrliche Beſtaͤtigung des von. 
der Graf v. Kollowrathſchen Familie mit dem Ma⸗ 
giſtrat zu Breslau geſchloſſenen Vergleichs wegen Wieder⸗ 


einloͤſung der Kommende und dadurch erlangten erblichen 
Beſitzes der Familie ertheilt worden. 

Von den berechtigten Graf v. Kollowrathſchen 
Familiengliedern haben nur folgende ermittelt werden 
koͤnnen: 

1) der Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterreichiſche Miniſter Franz 

Graf v. Kollowrath-Liebſteinsky; 
2) der Kaiſerl. Koͤnigl. Obriſt⸗Lieutenant Franz Graf 
v. Kollowrath-Krakowsky; 

3) der Koͤnigl. Rittmeiſter Franz Graf v. Rollos 

wrath⸗Krakowsky; 

4) der Kaiſerl. Koͤnigl. Ober Lieutenant Graf von 

Kollowrath-Krakowsky. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiscus werden daher 
hiermit alle unbekannten Mitglieder der Graf don 
Kollowrathſchen Familie, insbeſondere die drei Linien 
Liebſteinsky, Krakowsky und Noworadsky, 
welche erbliche Succeſſions oder ſonſtige Rechte an die 
erwaͤhnte Kommende, nebſt den dazu gehoͤrigen Guͤtern 
und Grundſtuͤcken oder an den Pfandſchilling der 
30,000 Thaler Schleſiſch, wofuͤr dieſelben dem Magiſtrat 
zu Breslau verpfändet worden, zu haben behaupten, auf⸗ 
gefordert, ſolche bis zu dem am 31. October e. Bor 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts-Aſſeſſor v. Merkel im hieſigen Ober,Landes⸗ 
Gerichts-Gebaͤude anberaumten Termine oder ſpaͤteſtens 
in dieſem Termine perſoͤnlich oder durch einen legitimir⸗ 
ten Mandatarius, wozu die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Dziuba, Muͤller II., Bahr und Wirth vorge⸗ 
ſchlagen werden, anzumelden, widrigenfalls dieſelben mit 
allen Anſpruͤchen auf erbliche Succeſſions⸗ und Beſitz⸗ 
Rechte an die bezeichnete Kommende nebſt Zubehoͤr oder 
auf ſonſtige im Hypothekenbuche eingetragenen oder nicht 
eingetragenen Familienrechte, insbeſondere auf Verguͤt⸗ 
gung und Zuruͤckzahlung des erwähnten Einloͤſungs⸗Ka⸗ 
pitals von 30,000 Thaler Schleſiſch praͤcludirt werden 
ſollen, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt, der Koͤnigl. Fiscus aber für befugt erklärt werben. 
wird, auf Grund des Pruͤcluſions⸗Urtels die Loͤſchung 
der im Hypothekenbuche der genannten Kommende für: 
die unbekannten Graf v. Kollowrathſchen Familien⸗ 
glieder sub Rubr. I. und II. eingetragenen Rechte, 
Behufs der Berichtigung feines. Beſitztitels in Antrag 
zu bringen. 2 l 

Breslau den 8. Juli 1836. 

Koͤuigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schteften: 
Erſter Senat. 


Bekanntmachung. 

Das Rittergut Alt⸗Schlieſa im Breslauer Kreiſe, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 57,842 Rthlr. 24 Sgr. 
1 Pf. inelus, der Nutzung per 150 Rthlr. von, der 
bereits abverkauften. Brauerei und Branntweibrennerei 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll mit Aus 
“Schluß. der Brauerei und Branntweinbrennei und deren. 
Nutzungen am. 17ten October d. J. Vormittags; 


3 


10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Neal Prätendenten werden aufgeboten, 
ſich bei Vermeidung der Prächufion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Fuͤr den Fall, daß die bereits abverkaufte Brauerei 
und Branntweinbrennerei bereits eine Ruſtlcal⸗Realitaͤt 
geworden, und den auf dem Gute Alt⸗Schlieſa einge⸗ 
tragenen Gläubigern nicht mehr als verpfaͤndet anzu⸗ 
ſehen wäre, mithin der Nutzungs⸗Werth derſelben von 
der Taxe ausſchiede, und an die Stelle derſelben die 
bei dem Verkauf der Brauerei und. Branntweinbren⸗ 
nerei auf dieſelbe gelegten DominialPräftationen der 
Taxe hinzuträten, iſt der Werth des Guts Alt⸗Schlieſa 
auf 59,576 Rthlr. 20 Sgr. 7 Pf. landſchaftlich abge, 
ſchaͤtzt worden. 

Breslau den 15ten Juni 1836. ? 
Königl. Ober Landes⸗Gericht von Schlefien, 

Erſter Senat 
ö Edictal (Citation. 

Nachdem bei dem unterzeichneten Köntgl. Ober Landes⸗ 
Gericht auf die Todes Erklarung des im Jahre 1826 
verſchollenen Kreis Steuer Kontrolleur Karl Friedrich 
Hoffmann angetragen worden, ſo iſt ein Termin auf 
den 31. Mai k. J. Vormittags um 11 Uhr vor 
dem Herrn Ober Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Wei⸗ 
dinger anberaumt worden, zu welchem Provokat und 
deſſen etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer mit 
der Aufforderung hierdurch vorgeladen werden, ſich vor 
oder fpäteftens in dem angeſetzten Termine bei dem unter⸗ 
zeichneten Ober⸗Landes⸗Gericht ſchriftlich oder perſonlich 
zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten. Sollte 
Niemand ſich melden, ſo wird der Provokat fuͤr todt 
erklaͤrt und was dem abhängig nach Vorſchrift der Ger 

ſlietze verfügt werden. i 
Breslau den 22. Juni 1836. . 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht 
Erſter Senat. 
Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt 

in dem über den mit einer Schulden-Summe von 

4049 Rthlr. 25 Sgr. belaſteten Nachlaß des am 6ten 

Juli 1835 auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße hierſelbſt 

verſtorbenen Erbſaß Johann Eichner und uͤber das 

Vermögen feiner Ehefrau Eva Roſina geb. Steinert 

zur Zeit ſeines Todes, welche mit ihm in Gütergemeins 

ſchaft gelebt hat, am 10ten Juni d. J. eröffneten erb ⸗ 
ſchaftlichen Liguidations⸗ Prozeſſe ein Termin zur An⸗ 
meldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen 

unbekannten Gläubiger auf den 19ten October e. 

9 Uhr vor dem Herrn Stadt-Öerichterathe Muzel 

angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher h.ers 

durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige 

Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt; 

ſchaft die Herren Juſtizrath Pfendſack, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Müller L und v. Uckermann vorgeſchla⸗ 


‘ 


von Schleſlen. 


* 


gen werben, zu melden, ſich uͤber die Beibehaltung des 
erwählten Interims⸗Curators zu erklären, ihre For⸗ 


derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 
zugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis⸗ 
mittel beizubringen, demnächft aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen 
werden. Breslau den 10ten Juni 1836. 0 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefiden;. 

1fte Abtheilung. N 

E diet al (gion. 

In dem uͤber den Nachlaß des hierſelbſt am Sten 
Juni o. verſtorbenen Fleiſchers Chriſtian Wilhelm Stilch 
am 2äſten d. Mts. eingeleiteten erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß werden ſaͤmmtliche Gläubiger zu dem den 
5ten Oetober e. Vormittags 9 Uhr hier anſtehen⸗ 
den peremtoriſchen LiquidationssTermine unter der War⸗ 
nung vorgeladen, daß die nicht erſcheinenden Glaͤubiger 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen 
werden. Koͤnigl. Stadrgericht zu Freyburg. 

Edict al Citation. 

Nachdem von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen 
Lands und Stadt⸗Gerichts uͤber das Vermögen des hie 
ſigen Kaufmann E. F. Herzog heut der Concurs 
eröffnet worden iſt, fo wird dies den Glaͤubigern des 
Gemeinſchuldners hierdurch Affentlich mit der Auflage 
bekannt gemacht, indem zur Anmeldung ihrer Anſpruͤche 
an die Concurs-Maſſe und Verification derſelben auf 
den Iten September a. o. Vormittags um 10 Uhr 
anberaumten Termine entweder in Perſon oder durch 
einen mit Vollmacht und Information verſehenen Man⸗ 
datar, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Juſtiz Commiſſarien Hirſchmeher, Kletſchke, 
Müller und Krull in Breslau und der Hr. Juſtiz⸗ 


Commiſſar Mens in Zobten vorgeſchlagen werden, zu 


erſcheinen, beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß fie 
mit allen ihren Anſpruͤchen an die Maſſe praͤcludirt 
und ihnen gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 

Canth den 30ſten Juni 1836. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
A U r. 

Das für die Chriſtiane Wilhelmine Köhler, nachher 
verehelichte Gebauer über die für fie bei dem Hauſe 
No. 140 hierſelbſt eingetragenen jedoch laut Quittungen 
bezahlten 1089 Rthlr. unterm 12. April 1779 ausge 
fertigte und nach Loͤſchung von 489 Rehlr. nur noch 
über 600 Rthlr. validirende Hypotheken Inſtrument if 
verloren gegangen, und werden daher diejenigen, welche 
als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber an dieſes Inſtrument oder an die inter 


S 


dem A 


* — 


bulirte Poſt ſelböſt Anſpruͤche zu machen haben ſollten, 
hierdurch vorgeladen, ſelbige in dem auf den 14ten 


November d. J. Vormittags an ordeutlicher Gerichts⸗ 


ſtelle hierſelbſt anberaumten Termine anzumelden, widri⸗ 
genfalls fie damit praͤkludirt, das Inſtrument für amor 
tiſirt erklart und die eingetragene Poſt im Hypotheken⸗ 
buche gelöfcht werden wird. 
Bernſtadt den 22. Juli 1836. 
Herzogliches Stadt⸗Gevicht. 


Brau- und Brennerei Verpachtung. 
Bei dem Koͤnigl. Domainen⸗Amt Kottwitz, Breslauer 
Kreiſes, wird die zu demſelben gehoͤrige Brau, und 
Brennerei mit 12 Morgen Ackerland von Termin 
Michaeli c. an anderweitig verpachtet, wozu ein Termin 
auf den 21. Aug uſt e. Nachmittags um 2 Uhr 
in der hieſigen Amts ⸗Kanzelei anberaumt worden iſt, und 
es werden daher pachtluſtige und cautionsfähige Pächter 
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die diesfaͤlli⸗ 
gen Pachtbedingungen zu jeder Zeit in der Domainen⸗ 
Amts⸗Kanzelei hierſelbſt eingeſehen werden können. 
Kottwitz den 1. Auguſt 1836. 
Königl. Domainen⸗Amt. 


Edit tg! g 
Von dem Gerichts⸗Amt von Nieder⸗Woidnikowe und 
Gollkowe (in Preußiſch Schleſien) wird der im Jahre 
1816 als Schmiedegeſelle in die Fremde gegangene 
Matheas Köcher, welcher ſeit dem Jahre 1817, in 
welchem er zweimal aus Tornowe in Galizien geſchrie— 
ben hat, keine weitere Nachricht von ſeinem Leben und 
Aufenthalt gegeben, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich 
binnen 9 Monaten und ſpäteſteus in dem auf den 
1. October 1836 Vormittags um 9 Uhr anberaum⸗ 
ten Termine vor dem unterzeichneten Gericht in dem 
Schloſſe zu Gollkowe zu ſtellen, und die Identität ſeiner 
Perſon nachzuweiſen, beim Ausbleiben aber zu gewaͤrti⸗ 
geu, daß er für todt erklart werden wird. Zugleich wer⸗ 
den alle unbekannten Erben und Erbnehmer des Vers 
ſchollenen hierdurch aufgefordert, in dem gedachten Ters 
mine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren 
und ihre Erbesanſpruͤche genau nachzuweiſen, unter der 
Warnung, daß ſie bei ihrem Ausbleiben die Ausſchließung 
mit ihren Anſpruͤchen an den Nachlaß des Verſchollenen 
zu gewärtigen haben, und derſelbe den ſich etwa melden⸗ 
den Erben nach erfolgter Legitimation zugeſprochen wer⸗ 
den wird. Milieſch den 4. Juli 1835. 
Das Gerichts⸗Amt von Nieder-Woidnikowe und 
25 Gollkowe. 2 


Deffentliches Aufgebot. 
Alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
fand: oder ſonſtige Inhaber an dem Schuld- und 
Hppotheken⸗Inſtrumente vom 22. April 1817 über 
152 Rthlr 11 Sgr. 57 Pf, eingetragen für den 
Muͤhlenbeſitzer Joſeph Reinſch zu Woͤlfelsdorf, auf 
Herden ſchen Bauergute Nro. 35. zu 


nton 


Ebersdorf sub Hub. III. Neo. 1. zufolge Verfügung 


um 22. April jusd, a. welches feinem bekannten Sn: 


1 
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haber verbrannt fein ſoll und daher nicht producirt wer⸗ 
den kann, Rechte zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche ſpaͤteſtens in 
dem auf den 12ten October d. J. Vormittags 
10 Uhr an der gewoͤhnlichen Gerichtsſtelle anberaumten 
Termine entweder in Perſon oder durch Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen der Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Hr. Leyfer 
zu Glatz vorgeſchlagen wird, anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen. Die Ausbleibenden werden mit ihren Anfprits 
chen praͤeludirt, es wird ihnen damit ein immerwaͤhren⸗ 


des Stillſchweigen auferlegt, das quäſt. Inſtrument fuͤr 


erloſchen erklärt, und zu Gunſten des bekannten ſich 
legitimirten Eigenthuͤmers an die Stelle des amortiſir⸗ 
ten ein neues ausgefertiget werden. h 

Habelſchwerdt den 21ſten Juni 1836. 
Das Reichsgraͤflich Wilhelm v. Magnisſche Gerichts 
Amt der Herrſchaft Schnallenſtein. f 

Bekanntmachung. 
Hohen Orts iſt der hieſigen Stadr erlaubt worden, 
einen Wochenmarkt und jährlich drei Roß⸗ und Vieh⸗ 
maͤrkte abhalten zu dürfen. Demnach wird der erſte 
Wochenmarkt den 1ſten September und alle folgenden 
Donnerſtage fruͤh um 8 Uhr ſtatt finden. Die Roß⸗ 
und Viehmaͤrkte werden jedesmal den Tag nach dem 
Jahrmarkte, alſo in dieſem Jahre den 7ten September 
und Iten November in der Schimmelwitzer Gaſſe ab⸗ 
gehalten werden. Zum Befuch dieſer Markte mit Ge⸗ 
treide, Victualien, Holz und Vieh, ladet ein 
der Magi ſtrat. 
Canth den Zten Auguſt 1836. 


Dau Ver din gun 


; a 9 
Es ſoll die Umdeckung eines Theiles des Ziegeldaches 


und die Anbringung der noͤthigen Dachſtuͤhle zur 

tung und Unterſtuͤtzung des S ri 1 
Kirche zu Camenz auf dem Wege der Licitation durch 
den Mindeſtfordernden ausgefuͤhrt werden, wozu der 
des fallſige Bietungs⸗Termin auf Montag den 22ſt en 
Auguſt d. J. im alten Schul Lokale zu Camenz vor 
dem Koͤniglichen Departements Bau ⸗Inſpector Herrn 
Friedrich und dem unterzeichneten Kirchen- Collegio 
und einer Deputation der Eingepfarrten von Vormits 
tags 10 Uhr bis Abends 6 Uhr angeſetzt iſt. Hierbei 
wird zugleich bemerkt, daß nur ſolche Bietungsluſtige 
zum Termine zugelaſſen werden, welche eine Caution 
von 300 Rıhlr, in Staatspapieren oder Pfandbriefen 
vorzeigen koͤnnen, und daß ſich die Koͤnigl. Regierung 
Abtheilung für Kirchen⸗ Verwaltung und das Schul⸗ 
weſen zu Breslau, den Zuſchlag unter den drei Min⸗ 


deſtbietenden vorbehaͤlt, welche Letztere ihre Caution bis 


zur Ernennung des Entrepreneurs bei dem unterzeich⸗ 
neten Kirchen-Collegio gegen einen Depoſital⸗Schein zu 
deponiren haben. Der desfallſige Koſten Anſchlag fo 
wie auch die Yicirarionss Bedingungen dieſer Entreprise 
konnen zu jeder ſchicklichen Zeit vor dem Termine br 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 


Camenz den öten Auguſt 1836. s 
Das katholiſche Kirchen ⸗Collegfum, 


* 


Edictal⸗ Citation. 

Der ſeit dem Jahre 1808 aus ſeinem Geburtsorte 
Merzdorf abweſende Schuhmacher Carl Gottlieb Boh m, 
hat ſich gleich feinen unbekannten Erben am Sten No; 
vember d. J. hier zu melden, widrigen Falles er fuͤr 
todt erklärt und fein Vermögen von 52 Rthlr. 9 Sgr. 
2 Pf. den ſich legitimirenden Erben zuerkannt werden 
wird. Landeshut den 25ſten Januar 1836. 

Gerichtsamt des Obriſt v. Buſſeſchen Gutes 
Merzdorff. 
A un t b 

Am 11. d. M. Vorm. von 9 uhr und Nachm. von 
2 Uhr ſoll in No. 43, Karlsſtraße, der Nachlaß des 
Schneidermeiſter Nickel, beſtehend in Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Hausgeräth und ver, 
ſchiedenem Vorrath zum Gebrauch, oͤffentlich au den 
Meiſtbiethenden verſteigert werden. 

Breslau den 7. Auguſt 1836. ; 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Der große Ausverkauf 
Ring No. 32 eine Treppe offerirt nun das Dutzend 
Windſor⸗Seife für 74 Sgr., echte Muͤllerdoſen für 
10, 123, 15 174, 20 Sgr.; neuſilberne beſte Anfchraubs 
Sporen 124 Sgr.; ſonſt 20, 25 Sgr.; neuſilberne 
Eßloͤffel to Sgr.; dergl. Theelöffel 33, 4, 43 Sgr.; 
Terrinenlͤffel 14, 1,75, 2 Thlr.; Thee⸗ und Kaffeebretter 
v. 84 Sgr. an; große lakirte Leuchter 9 Sgr., ſonſt 15 Sgr; 
echte kleine Schwarzwalder Wanduhren von 18 Rtlr. an; 
ſonſt 34 Rthlr.; das Paar Ohrringe mit Gehängen 
von 73 Sgr. an; Damentaſchen für 6, 7, 8, 10 Sg.; 
der Rheinlaͤndiſche Fuß, zum Abwaſchen geeignete Gold⸗ 
leiſten 14, 23, 3, 4, 5 Sgr.; die große Flaſche echtes 
Colniſches Waſſer, bei Entnahme von 6 Flaſchen nur 
64 Sgr.; immerwährende Fidibus 4, 54 Sgr.; feine 
vergoldete Taſſen mit Schleſiſchen Parthien ſonſt 2, 3, 
4, 5 Thlr., jetzt nur 1, 12, 2, 24 Thlr. Bei bedeu⸗ 
tenden Einkaufen wird noch ein beſonderer Rabatt hier⸗ 
mit zugeſichert. 
; Wagen Verkauf. 

Zwei gebrauchte Wagen mit großen Reiſekoffern, ſtehen 
zum Verkauf, auch find ſolche auf Reiſen zu verborgen, 
und empfiehlt ſolche, nebſt neuen Wagen, zu. moͤglichſt 
billigen Preiſen 

J. Schmidt, Sattlermeiſter, Biſchofſtraße No. 8. 
„„ A T ̃ ———— 

Altbuͤſſerſtraße No. 3. ſteht ein dauerhafter ganz bes 
deckter Chaiſen⸗Wagen billig zum Verkauf. 58 
N Literariſche Anzeige. 

So eben iſt erſchienen und in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn vorraͤthig: 5 

ı n 


— 
wie es iſt und — trinkt. 
Neuntes Heft: Puppenſpiele. Mit 1 color. Abs 
a ö bildung. 8. geh. 71 Sgr. 
de. 

1 color. Abbild. 8, geh. 74 Sgr. 


Von A. Brennglas. 


Guckkaſtner, 2te Abtheilung. Mit. 


= = 


In der Nauck’schen Buchhandlung in Berlin 
erschienen so ehen und wurden nach Breslau 
und Pless an Ferdinand Hirt (Breslau, 


Ohlauer Strasse No. 80) versandt: 


Die Verordnungen vom A. März 1854 über 

die Execution in Civilsachen und über den 

Subliastations- und Kaufgelder-Liquidations- 

Prozess, nebst sämmtlichen gesetzlichen 

und ministeriellen Abänderungen, Ergänzun- 
gen und Erläuterungen 


unter Benutzung 
der Akten desHohen 
Justiz- Ministeriums 


herausgegeben von 
Dr. Löwenberg, 
Königlichen Kammergerichts - Assessor. 
Preis 2 Thaler. 

Die Verordnung vom 14tın December 183 
über das Rechtsmittel der Revision un 
Nichtigkeitsbeschwerde von demselben 
Verfasser ist unter der Presse. 

Gefälligen Bestellungen sieht der 
Obenerwähnte baldigst entgegen! 

Mannkopff's Ergünzungen 
der Preussischen Gesetzbücher, 
jetzt vollständig in sechs Bänden ®r 


und vorräthig 


bei Ferdinand Hirt in 
Breslau und Pless 


(Breslau, Ohlauerstrasse No. 80.) 

In der Nauck’schen Buchhandlung zu Berlin 
ist so eben erschienen und bei dem Obenge- 
nannten in Breslau und Pless zu haben: 
Ergänzungen und Abänderungen der Preuss. 
Gesetzbücher. Mit Genehmigung eines 
Hohen Justiz-Ministerii herausgegeben 

von 


A. J. Mannkopft. 


Sechster Band, 


enthaltend 
die Criminal-, Hypotheken- und Deposital- 
Ordnung, das Stempelgesetz, die Gebühren- 
taxen und das chronologische Repertorium 
der Gesetze und Ministerial-Rescripte. 
Das ganze Werk complet kostet 7 Rıhlr. 
Unter der Presse befindet sich: der erste 
Supplementband zu diesem Werke, welcher 


— 
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nicht nur die seit Anfang des Jahres 1835 er- 
schienenen Gesetze und Cabinetsordern, sondern, 
nach dem mehrfach ausgesprochenen Wunsche, 
mit Rücksicht darauf, dass die Gräff’sche Reserip- 
tensammlung nur bis Ende 1833 reicht, zugleich 
auch die Justiz-Ministerial- Rescripte der Jahre 
1834 und 1835 in extenso enthalten wird. 

Baldgefällige Bestellungen wolle man an die 
mehrerwähnte Buchhandlung Breslau’s adressiren, 
welche überdies stets mit vollständigen Exempla- 
ren des Mannkopfl'schen Werkes zum Subserip- 
tionspreise versehen ist. = 


Aufforderung. 

Es iſt von hohen Behoͤrden genehmigt worden, daß 
unter den hieſigen reſp. Schuhmachet Meiſtern ein 
Verein beſtehe, der ſowohl auf gute Ausbildung ihrer 
Lehrlinge, als auch auf moraliſch gute Haltung derſelben 
ſehe; da nun zu wuͤnſchen iſt, daß dieſem Vereine vecht 
viele der reſp. Schuhmacher-Meiſter beitreten moͤchten, 
fo erlauben ſich Unterzeichnete dieſes hiermit zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, und bemerken gleichzeitig, daß die 
uͤber dieſen Verein ſprechenden Statuten in Empfang 
zu nehmen ſind: 

1) Schuhmachermeiſter Steinbruͤck, gold Baum, 

2) Schuhmachermeiſter Hampel, neben der Naſch, 
markt⸗Apotheke im Keller, 

3) Schuhmachermeiſter Penshorn, Schmiede⸗ 
bruͤcke No. 51. 


Dem Wunſche Vieler nachgebend, habe ich meine 
Maleriſche Reiſe um die Welt 
noch heute Mittwoch und morgen Donnerſtag zur Schau 
geſtellt, dann iſt der beſtimmte Schluß der Ausſtellung. 
Der Schauplatz iſt am Schweidnitzer Thor von 
8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends offen. 
Cornelius Suhr, aus Hamburg. 


Ein geehrtes Publikum mache ich nochmals ergebenſt 
darauf aufmerkſam, daß die Herren Gebrüder Bauer 
in Breslau am Ringe wohnhaft, die Guͤte haben wer⸗ 
den, jede Beſtellung auf Zahnpulver, Zahntinktur und 
Zahnkitt, für mich anzunehmen und ich für die promp⸗ 
tefte Ausführung der eingeh nden Aufträge Sorge tra- 
gen werde. Berlin den 5ten Auguſt 1836. 

a S. Wolfſohn, Koͤnigl. Hof, Zahn⸗Arzt. 


i 
Von jetzt an warte ich allen werthen Herrſchaften, 
welche das Bad Obernigk beſuchen, mit allen Speiſen 
und Getränken zu den billigſten Preiſen nebſt prompter 


Bedienung auf. 
Geilich, Gaſtwirth. 


Meubles und Spiegel 


in allen Holzarten, empfiehlt Joh. Speyer & Comp. 
Ring No. 15., ſeitwaͤrts der Hauptwache gegenüber. 
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Gee es tu l tt 
4 Die Maschinen-Bau- Anstalt : 
von 


F. Arndt & Comp. in Breslau, 
Sandgasse No, 13, - 

empfiehlt folgende Maschinen zur geneigten 

Beachtung: 

Dresch-Maschinen, welche das Ge- 
treide gleichzeitig reinigen und werfen 
und in 12 Stunden 45 Schock Winte- 
rung dreschen, 

Kartoffel-Quetsch-Maschinen. 

Kartoffel-Schneide-Maschinen. 

Häcksel-Maschinen mit 2 Schwung- 
sädern, bei doppelten Getriederädern, 
um sowohl kurzen Häcksei zur Pferde- 
fütterung darauf schneiden zu können, 
wie auch langen zur Rindviehfütterung. 
Von ersterem l.efert die Maschine stünd- 
lich 80 Scheffel von letzterem 160 Schfl, 

Mehl-Mühlen mit Mühlsteinen, wie sie 
die Müller brauchen. 

Mehl-Mühlen mit stählernen Steinen 
(nieht gegossenen) 

Schroot-Mühlen mit Mühlsteinen, wie 
sie von Müllern benutzt werden. 

Schroot-Mühlen mit stählernen Steinen 
(nicht gegossenen.) . 
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Brunnen ⸗ Anzeige. 
Die einige Zeit gefehlte 


Eger Salzquelle 


in kleinen Kruͤgen 


iſt ſo eben mit Marienbader Kreuz uud Ferdinands⸗, 


Eger Sprudel und Franzensbrunn (roth und ſchwarz 
Siegel), fo wie Saidſchuͤtzer und Puͤlnaer Bitterwaſſer 
und achtes Carlsbader Salz angekommen, welche neueſte 
Schöpfungen zu geneigter Abnahme empfiehlt 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 12. 


Suhler Jagdgewehre 
in vorzuͤglichſter Qualität erhielt wieder in Commiſſion 
und empfiehlt Fellenberg in Oels. 


Freyſtaͤdter Wachslichter 
empfing und empfiehlt billig 
Moritz Wentzel, Ring No. 15. 
Beſte trockene Waſchſeife 
in großen und kleinen Stegen habe ich wieder neue 
Zufuhr erhalten und verkaufe das Pfd. 42 Sgr., 5 Pfd. 
a Pfd. 44 Sgr., im Lentner 14 Athlr. 
5 C. J. Springmuͤhl, 
Schmiedebruͤcke und Urſulinerſtraßen⸗Ecke No. 6. 
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8 Wein Anzeige. 
Jetzt erhielt ich wieder eine Parthie Wuͤrzburger 
Wein, die an Qualität beſonders gut iſt, und bei de⸗ 
sen billigem Einkaufe ich in den Stand geſetzt bit, 
meinen geehrten Abnehmern den vortheilhaften Preis 
von pro Flaſche 6 Sgr. zu ſtellen, die andern Sor⸗ 
ten zu 8, 10 und 15 Sgr., Steinweine zu 20, 25 Sgr. 
bis 1 Rthlr., find noch dieſelbe. 
A. Schaͤtzlein, aus Würzburg, 
Schuhbruͤcke No. 72. 
— — 4 ö. — — — — 
Eine ſtille Familie, die bisher mehrere Penſionaire 
gehabt hat, wuͤnſcht jetzt beim Abgange früherer wieder 
neue aufzunehmen, wobei bemerkt wird, daß dieſelben 
zugleich unter Aufſicht eines Lehrers ſtehen werden. 
Hierauf Reflectirende erfahren das Nähere Nicolaiſtraße 
No. 14. beim Wirth. 


Am Sten d. M. iſt ein kleines weißbraun geſlecktes 
Windſpiel mit ungleich abgeſchnittenen Ohren und einem 
gruͤn lakirten Halsband verſehen, auf den Namen Mps 
lord hoͤrend, auf der Chauſſee von Heidersdorf nach 
Strehlen verloren gegangen. Der Beſitzer deſſelben 
wird dringend erſucht, denſelben gegen Erſtattung der 
Koſten Weidenſtraße Nro. 6 bei Fr. Walter abzugeben. 


Reiſegele genheit nach Landeck. 
Freitag den 12ten dieſes geht ein Kutſchwagen leer 
nach Landeck. Naͤheres Schweidnitzer Thor neben dem 
Weißiſchen Coffeehauſe. ö 
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Eine Wohnung 
in No. 4. Koͤnigsbruͤcken⸗Platz, im Hofgebäude, gegen 
Morgen und Mittag gelegen, beſtehend aus 2 Stuben 
nebſt Beigelaß, iſt zu vermiethen und Michaelis zu 
beziehen. 


Zu vermischen iſt ein Gewoͤlbe am Ringe. N: 
heres am Rathhauſe No. 10. im Comptoir. 


Zu vermiethen an einen ſtillen Mietcher und Michaet 
dieſ. Jahres zu beziehen iſt eine Wohnung von zwei 
Stuben und einem Alkoven nebſt Zubehoͤr, im dritten 


Stock vorn heraus. Das Naͤhere Oderſtraße Nro. 4. 


An gekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Generalin v. Brauſe, Frau von 
Oſtrows ra, beide von Berlin. — In der gold. Gans: 
Hr. keſſer, Kaufın., von Berlin; Hr. Haaſe, Kaufm „von 
Hamburg; Hr. Rathken, Kaufmann, von Berlin. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Schmidlein, Oberamtm., von 
Lauterbach; Hr. Janſon, Kaufm., von Elberfeld; Hr. Laar, 
Kaufmann, von Augsburg; Hr. Schurig, Kaufmann, von 
Dresden; Hr. Korten, Walkmeiſter, von Werden. — Im 
goldnen Baum: He Weſſel, Landſchafts⸗Syndikus, von 
Bromberg; Hr. Vogt, Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, von 
Thorn; Hr. Junge, Ob.⸗Ld.⸗Ger ⸗Aſſeſſor, von Nam lau — 
Im deutſchen Haus: Hr Unger, Rittmeiſter, von Tra⸗ 
cheuberg; Hr. Caro, Kaufm., von Liſſa. — Im Hötel 
de Silesie: Hr v. Weſtphal, Obriſt⸗Lientenant, von 
Ohlau; Hr. Polenz, Ob.⸗Landes⸗Ger.⸗Aſſeſſor, von Grätz; 
sr. v. Lipinski, ven Jakobine; Hr. Seldis, Kaufm., von 
Liſſa. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Bahr, Geheim. 
Calculator, Hr. Conrad, Kaufın ; beide von Brieg; Herr 
v. Witten, Major, von Glogau; Hr. Kellner, Paſtor, von 
Mengſchütz; Hr. Ehrlich, Kaufm., von Strehlen. — Im 
Rautenkranz: Hr. Krickende, Berg⸗Juſtiz⸗Rath, von 
Tarnowitz; Hr. v. Poluer, Hofrath, von Petersburg; Herr 
v. Sommerfeld, Partikul, von Berlin; Hr. Stuckart, Zur 
ſtiz⸗Commiſſ., von Rawicz — Im blauen Hirſch: Hr. 
Schöps, Kaufm., von Bojanowo. — Im weißen Adler: 
Hr. Schneider, Direktor, von Brieg; Hr. Scholge, Dr. m..., 
von Ohlau: Hr Schöneberg, Kaufm., von Berlin; Herr 
Lewandowski, Bürger, Hr. Jankkowski, Kaufmann, beide 
von Warſchau. — In der gold. Krone: Hr. Bartſcherer, 
Rendant, voo Berlin. — Im gold Zepter: Hr. Spitz, 
Pfarrer, von Preichau; Hr. Lehmann, Muſikdirekter, von 
Juliusburg. — In der gr. Stube: „Hr. Bloch, Kaufe 
mann, von Beruſtadt; Hr v. Gar⸗zynski, Major, von Ska⸗ 
radowo. Im weißen Storch: Hr. Kempner, Sr. 
Henfchel, Hr. Cale, Kaufleute, von Kempen. In der 
Fechtſchule: Hr. Lapper, Kaufmann, von Steſchow; Hr. 
Kalinka, Hr. Bogdanski, Hr Spingam, Kaufleute, von Kra⸗ 
kau; Hr. Sternberg, Hr. Jeroslaw, Kaufleute, von Kempen. 
Im gold. Hirſchel: Hr. Leuchter, Kaufmann, von 
Ribnick; Hr. Pick, Hr. Saphirſtein, Kaufleute, von Bendzin. 
— Im Privat⸗Logis: Gräfin v. Schwerin, von Boh⸗ 
ran, . No. 11; Frau Dr, Ebel, von Müunſterberg, Alte 
buſſerſtraße No. 22; Hr. Strützky, Lieutenant, vou Filchen, 
Ohlauerſtraße No. 12. 
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Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 9. Auguſt 1836, 


Hoͤchſter: Mittler: ö Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 10 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Roggen s Rtble, 21 Sgr. f. — = Rthle. 20 Sgr. 6 Pf. — = Atblr. 20 Sgr. = Pf. 
Be  Rthle. 14 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — + Nihlr. 14 Sgr. 6 Mf. 


s Rthlr. 14 Sgr. 


— — 


„Pf. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. = Pf. — Rthlr. 14 Sgr. Pf. 
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Mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage er ſcheint diefe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poſtänstet 
zu haben. Der vierteljährliche Prännmerations⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Athlr. 7; Sgr. 
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